Au »Bureaus 
fen bei 
Hrn.Krupski 3 ) 
raße 14; 
neſen 
bei Herrn Ch. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 


in Gra Dr Streiſand; 

3 in Berlin, Breslau, 
Frankfurt g. M., 8. 5 1 
Hamburg, Wien und afl: 
ö Haafenfein & Vogler, 


Das Abonnement auf, 


nehmen a 


Die Poſener Zeitung eroffnet auch fur 


den Monat Septbr. ein beſonderes Abon⸗ 
nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 

5 Expedition der Poſener Zeitung. 
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Vor Metz. 
OK. Matange⸗Silvange (Dep. Moſelle), den 24. Aug, 
Morgens. 5 
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und lanal 
einmal an einer „Freiwil 


zum Helfen bei Ihnen nicht fehlt; 
d liche und denken, daß auch das Ertragen von 
1 des Kriegers im Felde gehört. 


18. 
der Feudlicen Stellung angeſehen werden mußte) ſind uns 


immer noch 


Geſtern hat man hier einen feangsfülhen Spion zur 


in der Unterhaltung zeigte er ſich durchaus 


Manieren, ſo daß man ſeiner 


ge werden ſchon recht kurz 
ſteht hier vortrefflich und wir 


Voſener 
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es mit Ausnadme der 


{ L. Sonntage täglich erſcheineſde Blatt beträgt vier- 

* teljährlich für die Stadt Poſen 1 Ire, für ganz 

4 Preußen 1 Thle 244 Sgr. — Beftellungen 
lle oftanftalten des Ju- u 


uslandes an. 


ö 
| Suippes; im Weſten des Lagers, zw 


Nachmittags = Ausgabe. 


Montag, 29. Auguſt 


Amtliche und halbamtliche Kriegs- 
i Nachrichten. 
Die Spitzen der deutſchen Heere, ſagt der reg N 
haben die wichtige Linie Chälons (ſur Marne), Arcis (ur Au 0 
Troyes 51 Seine) überſchritten, ſich der Hauptſtadt Paris alſo 
etwa auf 18—20 Meilen genähert. Die Avantgarden find dem⸗ 
nach in den Departements der Marne und Aube, alſo im Oſten 
der Champagne, während die Groß der Kronprinzlichen Heere 
im Südweſten derſelben, im Departement der Haute⸗Marne 
ſtehen. Das große Hauptquartier, das zuletzt in Bar⸗le⸗Duc 
im Maas⸗Departement, alſo noch in Lothringen war, wird ſich 
jetzt bereits in St. Dizier, in der Champagne, befinden. Die 
dritte Armee ſteht demnach im Begriff, auf den beiden Haupt⸗ 
ſtraßen Chalons⸗Paris und Troyes⸗Paris vorzudringen, nord⸗ 
| wärts alſo das Thal der Marne und die Eisenbahnlinie über 
Epernay und Chäteau⸗Thierry, ſüdwärts den Flußlauf der Seine 
ſowie die denſelben ſich anſchließende Bahn über Nogent und 
Fontainebleau ſtets beherrſchend. Die Avantgarden ſcheinen den 
Haupttruppen im Augenblick ziemlich voraus zu ſein, da der 
Präfekt des Departements Haute⸗Marne erſt die Beſetzung des 
Arondiſſements Vaſſy durch die Preußen amtlich nach Paris 
emeldet hat. Vaſſy liegt etwa acht Meilen öſtlich von Arcis 
fur Aube, iſt Endpunkt der Seitenbahn von St. Dizier aus, 
und an der Blaiſe, einem linken Zufluß der Marne, gelegen. 
St. Dizier iſt Kreuzungspunkt der Bahnen nach Vaſſy, Vitry 
und Joinville (ſüdliche Marnebahn), liegt an der Marne, wo 
von rechts der Ornel in dieſelbe mündet. Vitry (Ele⸗Frangais) 
iſt ein befeſtigter Platz 3. Klaſſe an der Marne und der Bahn 
von St. Dizier nach Chälons, in der Mitte zwiſchen beiden 
gelegen. Vitry iſt 1545 von Franz I. nach dem Brande von 
itry⸗le⸗Perthois gegründet worden und hat ſeitdem auch den 
Beinamen le Francais erhalten. 


ind von WM nach f nf 
linie Rheims Metz öſtlich 


Mourmelon, liegt ein kleines Schloß, das als „Kaiſerliches | 
Quartier“ bezeichnet wird. ) 7 

Franzöſiſche offizielle Berichte geben den dieſſeitigen Ver⸗ 
luſt im Treffen vom 16. Auguſt auf circa 40,000 Mann an. 
Die Stärke der am 16. engagirt geweſenen preußiſchen Truppen 
wird in derſelben Quelle auf 120,000 Mann angegeben. Das 
„Militair⸗Wochenblatt“ kann dem Verfaſſer die Verſicherung 
geben, daß eine ſo ſtarke feindliche Streitmacht preußiſcherſeits 
überhaupt nicht im Gefecht geweſen iſt und daß am 16. Auguſt 
die dabei engagirt geweſene ſranzöſiſche Armee gegen noch nicht 
60,000 Mann preußiſcher Truppen gefochten hat. 

Ferner entnehmen wir dem „Militär⸗Wochenblatt“ folgende 
Mittheilung: Die Höhen, vor welchem Se. Maj. der König 
ſich im Laufe des Schlachttages vom 18. aufhielten und deren 
ſchließliche Erſtürmung auf dem rechten Flügel den Sieg ent⸗ 
ſchied, waren von zwei weithin ſichtbaren Fermen gekrönt. 
Nach Ausweis des Planes führten dieſe die Namen Moskau 
und Leipzig. Eine ſonderbare Fügung des Geſchicks. 

In der Schlacht bei Wörth am 6. Auguſt, wurde, wie die 
bairiſche Verluſtliſte ergiebt, auch der bairiſche General-Major 
Maillinger (8. Infanterie Drigade) verwundet. Bei der 
Beſchießung von Bitſch am 8. Auguſt hatte das bairiſche 2. 
Artillerie⸗Regiment einen Verluſt von 1 Todten und 4 Ver⸗ 
wundeten. 

Staatsanz.“ ſchreibt: 

Ze der König 1 am Morgen des 17. Auguſt, während 
ſieben Stunden, von 6 Uhr früh bis gegen 2 Uhr Nachmittags, das Schlacht⸗ 
feld von Mars⸗la⸗Tour und kehrte gegen 3 Uhr Nachmittags nach Ponte 
Mouſſon zurück. Am 18. Auguſt verließen Allerhöchſtdieſelben Pont-à⸗Mouſ⸗ 
ſon bereits um 4 Uhr früh zu Wagen, von dem dienſtthuenden Flügel⸗Adju. 
tanten Grafen Walderſee Begleitet, deſſen du jour am Schlachttage ſelbſt 
mit der des Flügel⸗Adjutanten v. Alten wechſelte. Um 6 Uhr ſtieg Se. M. 
in dem Landſtädtchen Gorce zu Pferde und begab Sich zunächſt auf die 
Höhe bei Flavigny, um von dort aus den Abmarſch der drei zuerſt gm Ans 
griff beſtimmten Corps überſehen zu können. Se. M. leitete die Schlacht, 
mit dem Vorgehen der Corps die eigene Stellung mehrfach verändernd. Bei 
dem Ritte von Rezonville gegen das Bois des Baur gegen 5 Uhr wurden 
durch das feindliche Granatfeuer, dem Sich Se. M. der König ausgeſetzt 


hatte, im Gefolge der Rittmeiſter v. Buddenbrock vom Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 


Se. M. verblieb die Nacht über in dem 
Dorfe Rezonville und kehrten am 19., um 4 Uhr Nachmittags, nach Pont- 
a-Mouſſon zurück, wo x am Tage darauf, dem 20., den Beſuch des 
Kronprinzen empfingen. Am 21. traf der Kronprinz von Sachſen 
im großen Hauptquartier ein, und wurde derſelbe von Se. M. in längerer 
Audſeng empfangen. Am 22. Auguſt beſuchten Se. M. in Pont-a-Mouſſon 
einige dort errichtete Lazarethe und mehrere verwundete Offiziere, welche in 
Privathäuſern untergebracht ſind. Vor Tiſche drückte derſelbe auf der Straße 
dem in einem Krankentransportwagen angelangten, verwundeten Flügeladju⸗ 
tanten Oberſten Grafen Kanitz, Kommandeur des 2. Garde⸗Regiments zu 
Fuß, feine Theilnahme aus. Später nahm Se. M. Vorträge entgegen und 
arbeitete während der übrigen Zeit des Tages. Am 23. Auguſt, Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, iſt der König in Commercy 5 und hat daſelbſt 
im Haufe des Unter⸗Präfekten Aim de la Herriere Quartier zu nehmen 
geruht. ß . 

Dem „St.⸗Anz.“ entnehmen wir folgende Berichte: 

Senpies tee e Oberkommandos der II. Armee. Se. Kgl. H. 
der Höchſtkommandirende der II. Armer, Prinz Friedrich Karl, hatte am 


ment an der Hand verwundet. — 


Zeilun 


Zahrgung. 
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11. Auguft fein Hauptquartier von Saargemünd na uttelange, etwa 
zwei Meilen ſüdweſtlich von erſterer Stadt, und Bft Tag⸗ nach 
Großtenquin verlegt. Letzterer Ort war inſofern für die Entscheidung der 
Dil der nächſten Tage wichtig, als man bisher nach den Reſultaten 
der ekognoszirungen anzunehmen berechtigt war, daß die Franzoſen ſich an 
der franzöſiſchen Nied dem preußiſchen Zentrum entgegenſtellen würden. Dort 
hatten fie ſich verſchanzt und die Dörfer in Vertheidigungszuftand geſetzt. 
Nun kam an dieſem Tage Vormittags die Meldung, daß fie dieſe Poſition 
verlaſſen hatten. Das war für die Operationen der nächſten Tage ent⸗ 
dend; da ſie ſich nur hinter die Moſel in den Bereich der Feſtung von 
etz gen, e ar konnten, wurde beſchloſſen, ihnen in dieſe Poſition 
B. en te Ber g 805 nt — tquarti 
„ en Zentrum as Hauptquartier befand u 
deren Kolonnen der Stab und das Gefolge deb Peinzen ge a En 
quartier zum Andern ſich bewegte, wurden in Eilmärſchen nach der Moſel 
in Bewegung geſetzt, um dieſelbe in den Tagen des 14. und 15. Auguft zu 
überſchreiten. Die lothringiſchen Dörfer haben entweder noch den deutschen 
Namen, wie Hillemer, Breitring, Diefenbach, oder die deutſchen Namen ſind 
galliſirt, wie Puttelange (Puttlingen), Großtenquin (Groß⸗Tünchen), Mor⸗ 


bange (Morhingen). Sie waren zum Theil aus Furcht vor den 
anrückenden Feinden verlaſſen. Als die Truppen in Frankreich 
einrückten, fanden ſie die Ortſchaften, welche die Franzoſen kurz 


vorher auf dem Rückzug paſſirt hatten, vollkommen von Nahrungsmitteln 
ertblößt. Der Soldat war auf die Proviantkolonnen angewieſen, welche 
den Truppentheilen folgten und von der Jatendantur der Armee mit ſo viel 
Umſicht dirigirt wurden, daß die Mannſchaften keine Noth zu leiden hatten. 
Den Städten und Dörfern wurde nirgends eine Kontribution auferlegt. Es 
war dieſe Maß regel, welche dem Kriegsgebrauche gemäß ift, ausdrücklicher 
Wille des Höchftkommandirenden, des Prinzen Friedrich Karl. Der Prinz 
arbeitet mit den Chefs ſeines Generalſtabes, empfing Meldungen, gab Be- 
fehle oder ſah die durchmarſchirenden Truppen. Für das feldmäßig Anja: 
Diner, welches der Prinz in Geſellſchaft feines Stabes einnimmt, iſt eine 
Stunde beſtimmt; Abends verſammelt Höchftderſelbe wiederum die Herren 
feiner Umgebung und pflegt um 10 Uhr die Geſellſchaft zu entlaſſen. Sonn ⸗ 
tag, den 13, Morgens brach das Hauptquartier nach Ponta. Mouſſon auf, 
um dort über die Moſel zu gehen. Verſchiedene Rekognoszirungen ließen 
vorausſehen, daß einem Ueberſchreiten derſelben franzöſiſcherſeits keine Hinder ⸗ 
niſſe entgegengeſetzt werden würden. Die Franzoſen hatten weder die ſtei⸗ 
nerne aus dem 16. Jahrhundert ſtammende Brücke dieſer Stadt, noch den 
kleineren hölzernen Theil derſelben an dem linken Moſelufer zerſtört. Auch 
die 7 unter dem Oberbefehl des Prinzen ſtehenden Armeccorps, welche an 
dieſem und dem nächſten Tage an verſchiedenen Stellen den u überfchrit- 
ten, ftteßen nirgends auf irgend welches Hinderniß. Zwiſchen Truppenthel⸗ 
len der Avantgarde der 2. Armee und franzöfiſchen Truppen batten zwei 


Tage zuvor Zuſammenſtöße ftattgefunder. Die betreffenden Trup⸗ 
bet 


Preußen, Braunſch weiger, und Oldenburger waren deordert, 


an beiden Mojelufern: gelegen, bela duen Perg 
dem alle Militär⸗ und Zivilgewalt in der Stadt und 

de la Meurthe übertragen wurde. Mit dem Ueberſchreiten der Moſel 
begannen alle Vorbereitungen, Bewegungen und Pläne des Ober⸗Komman⸗ 
deurs nach ihrer Spitze hinzudrängen. Am 14. empfing der Prinz Friedrich 
Karl in Pont-a-Moufjon die Nachricht von dem für unſere Waffen glückli⸗ 
chen Erfolge, den die achtzehnte Diviſion im Verein mit Theilen der I. Ar · 
mee über die Franzoſen davontrug. Der Plan der oberſten Kriegsleitung 
war gelungen; die preußiſchen Truppen hatten das Plateau zwiſchen Moſel 
und Maas erreicht und die Feſtung Metz umgangen, wodurch die Franzoſen 
von ihrer naturgemäßen Rückzugslinie auf Paris abgedrängt wurden, ſo daß 
ſie jetzt mit dem Rücken nach Deutſchland ſtehen, während unſere Front nach 
Metz und Mainz bleibt. Ihr nächſter Plan mußte ſein, die Straße von 
Meß nach Verdun zu gewinnen, um ſich nach Chalons und⸗von da nach 
Paris zurückziehen zu können, ein Plan, deſſen Ausführung ihnen die 
II. Armee und Theile der I. unter dem Oberbefehl des Prinzen Friedrich 
Karl durch die Schlacht von Vionville vom 16. d. M. vereitelt wurde Am 
16. Morgens kam das 3. Armeecorps unter dem Generalkommando des 
Generals von Alvensleben aus den Defileen von Gorze auf das Plateau von 
Vionville. In der Nähe des Vorwerks von Flavigny wurden feindliche Pa⸗ 
trouillen und hinter denſelben ein franzöſiſches Lager ſichtbar. Der Kom⸗ 
mandeur griff mit dem konzentrirten Corps an. Die 5. und 6. Divifion 
gingen zunächſt vor nebſt der Corps⸗Artillerie (Oberſt v. Dresky) und der 
6. Aavallerie⸗Diviſton (Herzog Wilhelm zu Mecklenburg). Der Hauptangriff 
eſchah gegen den feindlichen rechten Flügel. Es gelang, den Feind aus die⸗ 
Re Flügenſtelung abzudrängen; demnächſt geſchah preußiſcherſeits der Vor⸗ 
ſtoß auf das Vorwerk von Flavigny und das franzöftiche Lager. Der Kampf 
entbrannte hier am heißeſten; Stoß kam um Gegenſtoß, Erfolg um Erfolg 
wurde dem einen Gegner von dem anderen unter einem mörderiſchen Feuer 
abgerungen, bis das Lager mit 600 gefangenen Turkos und Zouaven in die 
Hände des 3. Corps fiel. Die Kampfwuth der Franzoſen wurde durch die⸗ 
ſen Vortheil, den die Preußen errangen, nur um ſo heftiger entfacht. Von 
nun an bewegte ſich der Feind nur noch in der Offenſive — ſeine Vorſtöße 
mit immer neuen Truppen wurden immer rapider, gewaltiger, aber von den 
brandenburgiſchen Truppen mit kaltblütiger Ruhe und zäher Energie zurüd- 
ewieſen. Nach und nach wurden ſie aus 4 Poſitionen geworfen, und der 
Verſuch, rückwärts neue Stellungen zu gewinnen, erlitt durch die glänzende 
Kavallerie⸗Attaque der 6. Diviſion eine Niederlage. Gegen ¼4 Uhr erſchien 
Prinz Friedrich Karl auf demKampfplatze und übernahm den Oberbefehl. Der Prinz 
kam von ſeinem Hauptquartier Pont⸗a⸗Mouſſon und hatte auf die Meldung von dem 
Engagement des 3. Corps den Weg von ½ Meilen in einer Stunde zu Pferde zurück⸗ 
gelegt. Um 4 Uhr erſchten das 10. Corps unter dir Führung des Gene- 
rals von Voigts⸗Rhetz auf dem Kampfplape und griff auf dem linken preu⸗ 
zischen Flügel energiſch und erfolgreich in die Aktion ein. Ein Vorgehen 
der Garde-Dragoner-Brigade in die rechte Flankenſtellung des Feindes war 
von glänzender Wirkung. Auf dem rechten Flügel wurde das dritte Corps 
durch das rechtzeitige Eintreffen von Theilen der 16, u. 21. Diviſion wirk⸗ 
ſam unterſtützt. So dauerte der Kampf dis zur vollſtändigen Dunkelheit, 
wo ein Avanciven der Infanterie und Artillerie gegen die franzöſiſche Linten 
und eine große Attaque der 5. Kavallerie-Divifion (von Rheinbaben) dem ⸗ 
ſelden ein Ende machte. Groß war der Waffenerfolg von Vionville, ein 
glanzender aber auch ein blutiger Sieg, der viele Opfer gekoſtet hat. Um 


10 uͤhr Abends begab ſich Prinz Friedrich Carl nach Gorze, übernachtete 


daſelbſt, und ritt Morgens 4 Uhr auf das Schlachtfeld zucück. Gegen 8 
Uhr trafen der König aus dem Hauptquartier Pont a Mouſſon bei dem 
Peinzen ein. Bis zum Mittag des 17. Auguſt dlieb der Prinz zur Beo⸗ 
bachtung der feindlichen Bewegungen in der Nähe und kehrte gegen 1 Uhr 
Nachmittags nach dem Dorfe Buxieres, wohin für dieſen Tag das Haupt⸗ 
quartier verlegt worden war, zurück. — 

Der „St.⸗Anz.“ enthält folgenden Bericht des 4. Garde⸗ 
Grenadier⸗Rgts. Königin an J. M. die Königen über die Thür 
tigkeit deſſelben in der Schlacht am 18. Aug. 

M. Q. Labeuville, den 20. Auguſt 1870. A, ig dag rückte 
das Regiment aus dem Bivouak bei Hanonville. in nördlicher Ric, ung. im 
Verbande der Diviſion bis über St. Marcel vor, da der Feind dan arderktet 
wurde. Schon war der Befehl zum Abrücken in ein neues Bivouak' gegeben, 


7 * * 
/ b 
dem Departes 


1 


wecke war der Moſelübergang. 


da die Nachricht eintraf, der Feind habe die Stellung geräumt, als rechts 
von dem Regimente Kanonendonner gehört wurde. Die Truppen dirigirten 
ihren Marſch ſofort nach dem Schall. Der Feind wurde in einer von 
Süden nach Norden laufenden Stellung gefunden, deren Mittelpunkt das 
Dorf St. Privat-la-Montagne war. Das 4. Garde- Grenadier⸗Regiment 
(Königin) und das Regiment Franz erhielten den Befehl, nachdem der 
Geſchützkampf von 2 bis gegen 4 Uhr gedauert hatte, gegen das genannte 
Dorf vorzugehen. Deckende Schluchten benutzen, drang es in 2 Kolonnen 
vor, nahm die Höhe ſüdlich des Dorfes, und nachdem es länger als zwei 
Stunden im mörderifchen Artillerie- und Geroehrfeuer ſich gehalten hatte, 
um in feiner Flanke Unterſtützung zu erwarten, trat es gegen 7½ Uhr den 
Vormarſch und Angriff gegen das Dorf mit der eingetroffenen Unterſtützung 
an. Das Dorf wurde genommen und, trotz heldenmüthiger Vertheidigung, 
der Feind auch hier zurückgeworfen. Der Sieg war unſer, aber viele teure 
Freunde und brave Leute des Regimerts waren geblieben. Unter den Augen 
Sr. Maj. würden wir kämpfen, war uns geſagt, und erinnert, daß die 
Mannſchaft ſich der hohen Ehre, Ihre Majeſtät als Chef an der Spitze zu 
Haben, würdig zeige. Das Regiment hat ſich durch ſein heldenmüthiges Vor- 
ehen der hohen Ehre würdig gezeigt. Der Pfarrer Heinen, ſowie die 
Keantenbrüder haben ſich * benommen, ebenſo verdient alles Lob der 
Träger der Fahne des I. Bataillons, Sergeant Heip. Der General 
v. Berger hat mir befohlen, zu beſtellen: er erlaube ſich, Ihre Majeität 
allerunterthänigft zu beglückwünſchen, daß Hochdieſelbe Chef cines ſolchen Re⸗ 
giments ſeien. i ; 
Ver luſte an Offizieren und Aſpiranten: 

I. Bataillon, verwundet und todt: Oberſt Graf Walderſee 
leicht. Major v. Roſeuberg leicht. Hauptm. v. Trotha leicht. Haupim. 
v. Falkenſtein leicht. Sek.⸗Lt. v. Noftig ſchwer. Sek. Ft. v. Stoltzen⸗ 
berg leicht. Sek -t. v. Uſedom ſchwer. Sek.⸗Lt v. Muhl leicht. 
Sek.⸗Lt. Naproms ki ſchwer. Vize⸗Jeldw. Wegler ſchwer. Port.⸗Fähnr. 
v. Hilgers leicht. Junker⸗Unteroffizler v. Beckedorf todt. 

II. Bataillon, verwundet und todt: Sek Lt. Gr. zu Yien- 
burg todt. Pr.⸗Lt. v. Weltzien ſchwer. Pr.⸗Lt. v. Pommer⸗Eſche 
ſchwer. Sek.⸗Lt. Helff ſchwer. Sek. Lt. v. Motz ſchwer. Sek. Lt. 
Schmidt leicht. 3 

Füſilier- Bataillon, todt: Maj. Prinz zu Salm: Salm. Sek. 
Lt. v. Kropff. Sek.⸗Lt. Prinz zu Salm⸗Salm. Pr. Lt. v. Luttitz. 
SA. v. Müller. 

Berwundet: Hauptm. v. Haugwitz ſchwer. Hauptm. Gr. v Keller 
leicht. Sek.⸗Lt. v. — leicht. Sek.⸗Lt. v. Rieß ſchwer. Junker 

txt v. Arnim le 5 
2 E Mausſchaften find todt, verwundet und vermißt: 61 Unteroffiziere, 838 
Mann. Unter den Todten befinden ſich die Feldwebel Gebauer, Wolff, 
Apel, alle drei verheirathet und hat Erſterer eine zahlreiche Familſe. — 
Bei den Verwundeten iſt der Unteroffizier Wöffler, der ſchwer verwundet 
ſein ſoll. ! 

Für den verwundeten Regimentö-Kommandeur. 
v. Behr, Major und Bataillons⸗Kommandeur. 

Aus dem Hauptquartier des Oberkommandos der III. 
Armee ſchreibt man dem „St.⸗Anz.“: 

Vau couleurs, 20. August, Abends 9½ Uhr. Die Be⸗ 
wohner Nancys hatten dem Kronprinzen in einer Eingabe 
geklagt, daß ihrer Stadt nach dem Rückzuge der Franzosen die 
ſämmtlichen Kommunikationen mit den übrigen Landestheilen 
abgeſchnitten worden ſeien. Sie hatten um raſche Wiederher⸗ 
9 der Verbindungen gebeten, damit der ſeit Wochen dar 
niederliegende Geſchäftsbetrieb wieder in Aufnahme kame und 
die zur Verproviankirung der Truppen nothwendigen Lebensmittel 
aus den vom Kriegslager entfernteren Orten herbeigeſchafft wer ⸗ 
den könnten. In gerechter Würdigung der materiellen Jatereſſen 
des offupirten Landes tft darauf von Seiten des Ober⸗Komman⸗ 
dos die folgende Proklamation erlaſſen, die den Wünſchen der 
Hüraerſchaft entazaenkommt und zugleich allen Einwohnern Loth · 

Veutſchland führt Krieg gegen ben Kaifer der Franzoſen, nicht gegen die 
Knie, Die Bevölkerung hat keine feindlichen Maßregeln zu befürchten. 
Ich beſchäftige mich damit, der Bevölkerung, inſonderheit der Stadt Nancy, 
die durch die franzöſiſche Armee unterbrochen en Kommunikationämittel wieder 
herzuſtellen. Ich hoffe, daß Gewerbe und Handel ſich wieder beleben und daß 
alle Behörden auf ihrem Plaze bleiben werden. Ich beanſpruche für den 
Unterhalt der Armee nur den Ueberſchuß der Vorrathe, der zur Ernährung 


A 


der franzöſiſchen Bevölkerung nicht gebraucht wird. Die friedliebende Be⸗ 
völterung inſon derheit die Stadt Nancy, darf auf die größte Schonung rech ⸗ 
nen. Der Ober⸗ Befehlshaber der III. Armee, 
Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz von Preußen. 

In Folge dieſer Proklamation wurde geſtern (19.) die preußiſche Feld ⸗ 
poſt der dritten Armee mit Briefen von Kiuwohnern Nancys überfluthet. 
Die meiſten waren nach den im Rücken unſerer Truppen liegenden franzöſt⸗ 
ſchen Plätzen derigirt. Die Briefe werden unverſiegelt Be von einem 
Dffisier des Ober Kommandos durchgeleſen, und, wenn ihr Jahalt unverdäch⸗ 
tig, mit dem preußiſchen Militärſiegel Galla an ihre Adreſſen befördert. 
Zum größten Vortheil gereicht a a BERG, die außerordentliche 
Schnelligkeit, mit der man preußiſcherſeits be geweſen iſt, die nach dem 
Elſaß und nach Deutſchland führenden Eiſenbahnen, welche die franzöſiſche 
Armee bei ihrer Flucht von Weißenburg und Wörth demolirt hatte, wieder 
fahrbar zu machen. Die prompten Arbeiten unſerer Feldtelegraphen und 
Feldeiſenbahnen erwerben ſich auch in dieſem u die allgemeinſte Aner- 
kennung. Eine der Hauptlinien des öſtlichen Eiſenbahnnetzes von Frankreich, 
die über Luneville. Biſchweiler, Hagenau, iſt bereits wieder dem Verkehr 
übergeben. Am 19. teafen die erſten Züge in Lun eville ein und auch die 
Strecke bis Naucy wird in wenigen Sagen vollendet fein, trotz der großen 
Zerſtörungen, die die Franzoſen gerade hier vorgenommen haben. Am 20. 
hat der Kronprinz den beabſichtigten Beſuch bei de m Könige zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht. Se. Königl. Hoheit begab ſich Morgens 6 Uyr, in Beglei 
tung des General-Lieutenant v. Blumenthal und einiger anderer Herren vom 
Stabe nach Pont-a-Mouſſon und kehrte gegen 10 Uhr ie das Hauptquartier 
Mi Armee zurück, das inzwiſchen von Nancy nach Vaucouleurs über 

e t war. \ ? 
5 Da die direkte Straße, die über Toul geht, nicht eingeſchlagen werden 
konnte, weil die Feſtung noch im B ſitz des Feindes tft. ſo mußte die Wagen ⸗ 
kolonne des Hauptquartiers den faft um das Doppelie weiteren Weg über 
Colombey wählen, um an den Beſtimmungsort zu gelangen. 110 war die 
größte Route, die das Hauptlager bis jcht an einem Tage zurückgelegt hat: 
ein Marſch von beinahe 8 Meilen, der bie Zeit von 6 Uhr Morgens dis ge- 
gen 9 Ühe Abends in Anſpruch nahm. Von der Stelle an, wo der Train 
des Hauptlagers der Moſel überſchritt in der Nähe von Bainville, hatte er 
ſich mühſam durch die ungeheuern Transporte von Manitions- und Proviant - 
wagen hindurchzuwinden. So weit 25 dem hügeligen Terrain der Loth» 
riugſſchen Hochebene, die gleich hinter Nancy aufftetgt, das Auge blicken kann, 
uf all den mannigfach verzweigten Hauptſtraßen und Vinzinalwegen des 
Departements de la Meurthe fieht man oft in zwei., ſelbſt dreifachen Reihen 
die deutſchen Kolonnen ziehen. Sie haben die Baftimmung, den raſch na 
Weſten vordringenden 1 1 — zu folgen. Je näher dem e ene. 
Standort des Haupfquartlers, deſto zahlreicher werden die Bivonake. 
Boucouleurs ſelbſt, ein kleines Städtchen von wenig üder 
Einwohnern, verdient den berühmten Namen, den ihm die 
wähn in! in Schillers „Jungfrau von Ocleans“ veeſchafft hat, 
nerlei Weiſe, weder durch e ne Vorzüge, noch dur 
mantiſche Eindrücke anderer Art. Der Ort liegt am Faße eines leinen 
Wieſenhügels, an den die letzten Häuſerreihen angebaut find. Die Straßen 
aber ſind eng und 0e der Aeußere zeigt von wenig Behaglichkeit und 
geringem Wahlſtand. Eſges der wenigen ſtattlicheren Gebäude it das Haus 
des Pfarrers, in welchem der Kronp ſein Ouartiee aufgeſchlagen hat. 
Doch find die Räume ſelbft für Die einfachen Wertateife des Feldlagers ſo 
wenig zureichend, daß die Küche auf dem Hofe eingerichtet werden mußte. 
Die Elwebner behaupten, mit Aus nahme von vier Offizieren, während der 
ganzen Dauer des Krieges nicht einen wenn u franzöſiſchen Soldaten geſehen 
zu haben. Es ift dies ein neuer Bewe für die Uebereilung, mit welcher 
die franzöſiſchen Corps bei Metz und Toul zuſammen agen werden mußten, 
daß man die ganze ca. 7 Meilen lange Straße zwischen oul und Colombey 
über Vaucouleurs, obgleich fie an zwei Stellen die Maas durchkreuzt, unbe · 
rüdfihtigt ließ. Zwar hatte der Präfekt des Departements, auf höhere 
Weiſung die Vernichtung der Maasbrücke befohlen, die Einwohner aber 
waren mit energiſchen Proteſten entgegengetreten. Nicht ohne Grund, denn 
der Waſſerſtand der Maas iſt, wenigitend an dieſem Theil ihres Laufes, ein 
n u Lan: und am wenigſten ein deutſches, ſich 
n Hille 16 Auge Tgrelbr der S 
* 


* * 0 
ſtatter der „Ran 1019. im Hauptquartier der 3. (Süd.) 
ntendantur der 3. Armee hier 


Armee: 
„Ueber die Größe des Fanges, den die 
machte, kann man ſich erſt jetzt einen vollen Begriff bilden. Während in 
Folge des zuruckgaltenden Verhaltens der franzöſiſchen Bedient ten uns vor⸗ 
geſtern nur die Entdeckung von folgen Provfantbeſtanden ermöglicht war, die 
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Die Generalſtabs⸗ Chefs 
der dentſchen Heere in Frankreich. 
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Der Chef des Generalſtabes der preußiſchen Armee iſt ſeit 
länger als einem Jahrzehend der General der Jafanterie, Freiherr 
v. Moltke. Wie dieſer zur Zeit dem Könige, ſo ſtehen auch den 
Oberkommandirenden der einzelnen deutſchen Heere je ein Chef 
des Stabes zur Seite, und zwar dem Kronprinzen der General⸗ 
Lieutenant v. Blumenthal, dem Prinzen Friedrich Karl der 
General⸗Major v. Stiehle und dem General der Jufanterie 
v. Steinmetz der General⸗Major v. Sperling. 

Hellmuth Freiherr v. Moltke iſt am 26. Oktober 1800 ge⸗ 
boren. Am 12. März 1822 wurde er als Sekonde⸗Lieutenaut 
im 8. Infanterie⸗Regiment angeſtellt, nachdem er ſeit 22. Januar 
1818 in königlich däniſchen Dienſten geſtanden hatte. Schon 
im Jahre nach ſeinem Uebertritt in das preußiſche Heer wurde 
v. Moltke zur Allgemeimen Kriegsſchule kommandirt, deren 
Kurſus er bis 1826 abfolvirte. Nachdem er darauf kurze Zeit 
Lehrer an der 5. Diviſtonsſchule geweſen und in dem topographi⸗ 
ſchen Bureau des Generalſtabes, ſowie in dem letzteren eine 
Zeit lang beſchäftigt war, wurde er am 30. März 1827 unter 
Ernennung zum Premier⸗Lieutenant in den Generalſtab verſetzt. 

Im Jahre 1835 zum Hauptmann befördert, wurde 
v. Moltke 1836 auf drei Jahre zur Inſtruktion und Organi⸗ 
fation der dortigen Truppen nach der Türkei kommandirt, wo 
er an den Gefechten gegen die Kurden und an der Schlacht bei 
Niſſib am 24. Juni 1839 Theil nahm. Mit dem Orden 
pour le mérite und dem türkiſchen Niſchan⸗Ifteſchar mit 
Brillanten dekorirt, trat er 1840 zum Generalſtabe des IV. 
Armeecorps über, in welcher Stellung am 12, April 1842 feine 
Beförderung zum Major erfolgte. Im Jahre 1845 wurde 
v. Moltke die ehrende Erlaubniß zu Theil, den ihm verliehenen 
türkiſchen Ehrenſäbel anlegen zu dürfen, und noch in demſelben 
Jahre wurde er dem Generalſtabe aggregirt und als Adjutant 
des Prinzen Heinrich von Preußen nach Rom kommandirt. 
Nach dem Tode des Prinzen Heinrich trat v. Moltke zum 
Generalſtabe des VIII. Armeecorps über. Am 16. Mai 1848 
wurde er intertmiſtiſch als Abtheilungsvorſteher zum großen 
Generalſtab kommandirt und noch in demſelben Jahre unter 
abermaliger Einrangirung in den Generalſtab in diefer Stellung 


beſtätigt. Am 22. Auguſt 1848 wurde v. Moltke zum Chef 
des Dekes beim IV. Armeecorpd ernannt, am 26. September 


1850 zum Oerſt-Lieutenant und am 2. Dezember 1851 zum 
Obrſten veforoert. 5 

Am 1. September 1855 zum erſten Adjutanten des Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm, jetzigen Kronprinzen, ernannt, erhielt 
v. Moltke als ſolcher den Charakter als General⸗Major und am 


15. Oktober 1856 das Patent dieſer Charge. Am 29. Septem⸗ 
ber 1857 wurde er mit der Führung der Geſchäfte als 
des Generalſtabes der Armee beauftragt und am 18. September 
1858 definitiv als ſolcher, ſowie am 31. Mai 1859 zum Ge⸗ 
neral- Lieutenant ernannt. Während des däniſchen Krieges 1864 
war v. Moltke vom 30. April ab als Chef des Generalſtabes 
beim Oberkommando der mobilen Armee in Schleswig⸗Holſtein 
kommandirt; er leitete die ſtrategiſchen Vorbereitungen zum 
Uebergange auf Alſen und erwarb hier die Großkreuze des 
Kronen⸗ und öſterreichiſchen Leopold⸗Ordens mit Schwertern. 
Nach dem Kriege trat er in ſein früheres Verhältniß als Chef 
des Generalſtabes der Armee zurück und wurde am 8. Juni 
1866 General der Infanterie. 


Während des öſterreichiſchen Krieges 1866 war v. Moltke 
Chef des Generalſtabes der Armee; der Plan dieſes Feldzuges 
iſt ſein Werk, ſeine Thätigkeit in dieſem Kriege von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung geweſen. Am Schluſſe des Krieges erhielt er 
den Schwarzen Adler⸗Orden. Seit 20. September 1866 iſt 
v. Moltke Chef des 2. Pommerſchen Grenadier⸗Regiments (Col⸗ 
berg) Nr. 9. — Auch in dem gegenwärtigen Kriege iſt die 
ſtrategiſche Leitung des Feldzuges ſeinen Händen anvertraut. 

Leonhard v. Blumenthal wurde am 30. Juli 1810 zu 
Schwedt a. O. geboren und in den Jahren 1820—27 in den 
Kadettenhäuſern zu Kulm und Berlin erzogen, aus deren letzterm 
er am 29. Juli 1827 als Sekonde⸗Lieutenant in das damalige 
Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗(Landwehr⸗ Regiment — die jetzigen 
Garde⸗Füfiliere — übertrat. Von 1830 —33 beſuchte er die 
Allgemeine Kriegsſchule in Berlin. Nachdem er von 1837 bis 
45 Adjutant des Koblenzer Garde⸗Landwehr⸗ Bataillons geweſen 
und 1844 Premier⸗Lieutenant geworden war, erfolgte 1846 feine 
Einberufung in die lepographſſche Abtheilung des Generalſtabes. 
Ian den folgenden Jahren zu gründlicherer Kenntniß der techni⸗ 
ſchen Waffen auf je drei Monate zur Dienſtleiſtung bei der 
Garde⸗Artillerie⸗Brigade und der Garde⸗Pionier⸗Ahthe lung kom⸗ 
mandirt, nahm Lieutenant v. l. am 18. März 1848 
beim Füſiller⸗Bataillon des 31. Infanterie⸗Regiments am 
Straßenkampfe in Berlin Theil; kurz darauf zum großen Ge⸗ 
neralſtabe kommandirt, erfolgte am 1. Januar 1849 feine Ver⸗ 
ſetzung als Hauptmann in den Generalſtab der Armee, dem von 
Blumenthal jetzt mit einzelnen Unterbrechungen ſeit länger als 
zwanzig Jahren angehört. 1849 nahm derſelbe im Stabe des 
Generals v. Bonin an den 1 bei Auenbüll und Beu⸗ 

ſchau, an der Schlacht von Kolding, den Tagen von Alminde, 
Gudiö und Tauloo⸗Kirche, ſowie der Belagerung und Schlacht 
von Friedericia jo thätigen Antheil, daß er am 14. Mai 1849 


N zum Chef des Generalſtabes der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee 


ernannt wurde. Im Jahre 1850 war v. Blumenthal General⸗ 


peztal⸗Berichter 


bel 
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etwa für einen Theil der früher dier garniſonirten Truppen ausreichen 
mochten, gelang es geſtern der Umſicht, Rührigkeit und Energie der Armee ⸗ 
daniur, eine ſolche Hülle und Fälle von Armeebeſtänden aufzufinden, 


daß wir in der Annahme, jetzt im Beſize des ganzen Provpiantvorratbes 
der Mac Mahonſchen Armee zu fein, uns nicht mehr irren können. Die 
Vorkäthe wurden ſchon lange Zeit — offenbar für dieſen Feldzug berechnet 


— Hier aufgeſpeicherk. Es wird ſchwer, die Größe der Vorräthe (an Mehl, 
Hafer, Hen und Stroh) nach Maß und Gewicht auszudrücken. Die Schaͤz⸗ 
zung nach Belöwerth muß in Millionen geſchehen. Wenn man erwägt, 
daß die kaiſerliche Armee dieſe Provianfvorräthe in Rücken, gegen den 
Rhein vormarſchirte, und daß fie mit Zurücklaſſung derſelben den Rück⸗ 
marſch gegen Metz antrat, ſo mag hieraus bemeſſen werden, mit welcher 
Siegesgewißheit man in den längſt vorbereiteten Keleg zog.“ 

Karlsruhe, 25. Aug. Der amtliche Bericht der „Karlsr. 
Ztg.“, beffen Hauptinhalt ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, 
lautet: 

„Von dem Belagerungscorps vor Straßburg hören wir, daß geſtern 
während des ganzen Tages ein Artilleriekampf ſtattfand, der ſich gegen 
Abend ſteigerte und während der Nacht dis heute Morgen 5 Uhr mit gro⸗ 
ßer Heftigkeit und nicht minder gutem Erfolg geführt wurde. Nach den 
107 deim dieſſeitigen Ufer i e Beobachtungen iſt die rechte Seite der 
Zitadelle abgebrannt und dae Arſenal vollends ausgebrannt. In der Nacht 
maren an verſchiedenen Stellen bedeutende Jeuersbrünſte wahrnehmbar. 
Bon zwei feindlichen Mörſerbatterten auf der Sporeninfel wurde die füb- 
liche zum Schweigen gebracht. Unſere Truppen haben keinen * weder 
an Perſonen noch an Material zu beklagen, während leider die Stadt Kehl, 
die übrigens geräumt iſt, aufs Neue ſehr ſtark beſchädigt murde. Es ſind 
ac Häuſer weiter abgebrannt und zahlreiche andere Gebäude ſtark de⸗ 

K. 
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Kriegsnachrichten. 
Ueber die gegenwärtige Kriegslage und die Bedeutung der 
n 28 der fennaäfikhen Ame in Meß, Nell das 
il. W. B.:“ f 
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Nachdem man in Frankreich ie Thatſache nicht mehr abzuleugnen ver⸗ 
mag, daß die franzöſiſche Hauptarmee in Metz zernitt jet, daß der eigent⸗ 
liche Kern der franzöfiſchen ‚Streitkräfte von Paris abgedrängt tft, verſucht 
man die franzöſiſche Nation für ſo viele vereitelte Hoffnungen mit der Ver⸗ 
ſicherung zu tröſten, es babe gar nicht in der Abficht des Marſchalls Ba⸗ 
zaine gelegen, ſich von Metz zurückzuziezen. Es wird damit der „wohl ⸗ 
überlegte Plan? in Verbindung gedracht, daß die Rzeinarmee, geſtüßt auf 
die Befeſtigungen von Metz. die Haupimaffe der deutſchen Armee in dieſer 
Gegend feſigalten und dadurch die Armee auf dem rechten Flügel fo ſchwä⸗ 
chen würde, daß der linke Flügel es nicht wagen könne, iſolirt und in der 
Flanke dedroht, weiter gegen Paris vorzudringen. Daß letztere Voraus ⸗ 
fegungen nicht zugetroffen, beweift das in legten Tagen ſchnell wieder auf⸗ 
genommene Vorgehen der deutſchen Arme in der Richtung auf Paris, nach⸗ 
dem vor Metz die erforderlichen Zerntrungscorps zurückzelaffen worden 
find, um jeden Verſuch des Marſchalls Bazaine, aus Metz vorzudrechen, 
blutig zurückzuweiſen. Ader auch die franzöſiſch: Behauptung ift falſch, 
Marſchall Bazaine habe gar nicht die Abſicht gehabt, fi von Metz zu ent⸗ 
fernen, ſondern vielmehr von Haufe aus, den Plan gefaßt, Metz als Stüß⸗ 
punkt ſeiner ferneren ſtrategiſchen Operationen zu benutzer. Die Proklä⸗ 
mation des Kaiſers Napoleon bei feiner Abreiſe aus Meß ſpricht es ſchn 
deutlich aus, daß Metz von nun an feinen eigenen Vertheidigungs mitteln 
überlaſſen bleiben müſſe; aber es kommt noch ein anderes entſcheidendes 
Moment hinzu welches die beſtimmte Abſicht des Marſchalls Bazaine, ſich 
aus der Gegend von Metz, in der Richtung auf Parts zurückzuziehen, dar⸗ 
tdut, nämlich, daß derſelbe ſmmtliche große Bagage und die großen 
Armeetrains der Rhein armee dereits am 14. und 15. Auguſt 
von Metz über Verdun hat abgehen laſſen. Schon vor dem 14. 
Auguſt Fand der Plan, Metz zu verlaffen, bei Marſchall Bazalne feſt; es 
wurde nur noch das Eintreffen —. bei 1 agenen Armee 


eilung 7 de ſogleich mit der Ruckwärtsdewegung der Rüetnarme⸗ 
begonnen; der preusiſche Angriff an dieſem Tage brachte aber den Abmarſch 
Unken Mo 


dreier franzöſtſcher Corps von dem rechten nach dem 

Stocken und leitete die Bewegungen und Schlachten ein, welche Miieſcel k 
Bazaine ſchließlich gegen ſeinen Willen zwangen, ſich in das befefligte Lager 
ianerhald der Befeſtigungen von Metz zurückzuziehen. Der große 
Roelnarmee iſt auf biefe Weiſe zwar geretiet und wird der neugebildeten 
„Armee von Paris“ gewiß höchſt willkommen fein. Es fragt ſich aber ſehr, 


ſtabs⸗Offizier der mobilen Dlotſton des Generals v. Tietzen im 
ehemaligen Kurheſſen, dann wurde derſelbe nach kurzer Dienſt⸗ 
leiſtung bei der 2. Divifioa in Danzig in befonderen milttärt⸗ 
ſchen Aufträgen nach England geſandt. Am 18. Juni 1853 erfolgte 
ſeine Beförderung zum Major im großen Generalſtabe, nachdem 
ihm ſchon zuvor der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern ver⸗ 
liehen war. Bei den Herbſtübungen deſſelben Jahres in Thüringen 
und bei Berlin wurde Major von Blumenthal dem Prinzen 
Karl von Baiern als militäriſcher Begleiter und darauf der 
8. Diviſion als Generalſtabs⸗Offizier beigegeben. In den fol⸗ 
genden Jahren mit abermaligen Sendungen nach England. bes 
traut, wurde v. Blumenthal 1858 Oberſt⸗Lieutenant und als 
ſolcher zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen Friedrich Karl 
ernannt. Nach der Errichtung des kombinirten 31., ſpäteren 
71. Infanterie⸗Regiments wurde er am 8. Mai 1860 Führer 
und bereitö am 1. Juli Oberſt und Kommandeur deſſelden. 
Im Jahre 1861 erfolgte die Sendung v. Blumenthals mit 
General von Bonin an den engliſchen Hof, ſein Kommando 
bei den Herbſtmanövern am Rhein als Führer der fremden Offi⸗ 
ziere und im Herbſt bei der Krönung in Könige berg das als militätiſcher 
Begleiter des Kronprinzen von Sachſen. Nachdem Oberſt von 
Blumenthal demnächſt etwa ein Jahr Chef des Stabes beim 
II. Armee. Corps geweſen, beginnt mit ſeiner Ernennung zum 
Chef des Generalſtabes des kombinfrten mobilen Armee · Corps 
Nen Dänemark am 15. Dezember 1863 der hiſtoriſch⸗wichtige 
Theil ſeines Lebens. Am 25. Juni 1864 zum General ⸗Mafor 
ernannt, nahm er entscheidenden Antheil am Tage von Miſſunde 
am Sturm auf Düppel und dem Uebergang nach der Inſel 
Alſen. Mit dem Orden pour le mérite und vier anderen va⸗ 
terländiſchen und fremden Orden mit Schwertern dekorirt, über ⸗ 
nahm v. Blumenthal am 25. November deſſelben Jahres das 
Kommando der 7. dann im April 1865 das der 30. Infan⸗ 
terie-Brigade. — In dem Feldzuge gegen Oeſterrcich war er 
Chef des Generalſtabes der II. Armee des Kronprinzen; im 
Jahre 1866 erwarb der General das Eichenlaub zum Orden 
pour le mérite, eine der feltenften Auszeichnungen in der 
Armee, und den Stern der Komthure des Hohenzollern ſchen 
Hausordens mit Schwertern. Am 30. Oktober 1866 zum Kom⸗ 
mandeur der 14. Diviſion in Düſſeldorf ernannt, begleitete v. 
Blumenthal den Kronprinzen den Monat darauf nach St. pe⸗ 
tersburg, um im jetzigen Kriege aleſcheneral⸗Lieutenant (Patent vom 
30. Oktober, Ernennung vom 31. Dezember 1866) und Chef 
des Generalſtabes Sr. k. Hoheit an den Erfolgen der III. Armee 
Antheil zu nehmen. (St.⸗Anz.) 


—— — ů ů ů ů ů ů 


Od der in Metz eingeſchloſſenen Rheinarmee durch Zurückſendung dieſer 
Trains nicht große Verlegenheiten, namentlich binſichts der Munition, ſowie 
dinſichts der Retablirung der Artillerte und Waffenergänzung, auf das Aller⸗ 
empfindlichſte erwachſen werden. 

Bei der Belagerung von Metz werden der „B. B. Z.“ zu⸗ 
folge die neuen gezogenen 120 pfündigen Mörſer ihr Probeſtück 
ablegen. Auch von 2 Verwendung der neuen Marinegeſchütze 
zu demſelben Zweck iſt viel die Rede, doch find darunter wohl 
nur die mittleren Kaliber zu verſtehen, da der Transport und 
die Aufftellung der ganz ſchweren Geſchütze jedenfalls wohl zu 
große Schwierigkeiten bieten möchte. Der geſammte Belage⸗ 
tungstrain ſoll, wie verlautet, mit 1000 Zügen ſeinem Beſtim⸗ 
mungsort zugeführt werden, was ein Material an Geſchützen 
und Munition vorausſetzen läßt, wie es in der Geſchichte noch 
nicht vorgekommen ſein dürfte. Außer den 11 bei den vor Metz 
vereinigten Preußiſch⸗Norddeutſchen Corps befindlichen Pionier» 
Bataillonen, find noch 12 Pionier und 24 Artillerie⸗Feſtungs⸗ 
Compagnien nach Frankreich beordert worden, welche größten⸗ 
theils vor Metz Verwendung finden werden. Der unmittelba⸗ 
ten Beſchießung dieſes Platzes muß jedoch die Bewältigung 
mindeſtens eines oder einiger der ſechs detachirten Forts vorge⸗ 
hen, welche das rings um Meg gelegene feſte Lager einſchließen, 
das namentlich bei den beiden Forts Ploppeville und St. Quen⸗ 
tin der Feſtung bis auf mehr als eine halbe deutſche Meile 
vorgelegen iſt. Der Hauptangriffspunkt darf jedoch vorausſicht⸗ 
lich nicht hier, ſondern gegenüber den leichter zugänglichen und 
in dem Moſelthal gelegenen Forts St. Privat (nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit dem deutſcherſeits ſeit der Schlacht bei Rezonville 
beſetzt gehaltenen Dorfe St. Privat la Montagne) und St. 
Queleu vorausgeſetzt werden, welche gleichſam die End⸗ und 
Scheitelpunkte der Vorſtädte Montigny und Le Sablon bilden, 
ſo daß alſo mit dem Angriff auf dieſelben die Stadt gleich un⸗ 
mittelbar mit bedroht ſein würde. 

Ueber die neue Formation unſeres Heeres theilt die „Kriegs⸗ 
Ztg.“ Folgendes mit: 

Unter dem Kommando des Kronprinzen von Sachſen iſt eine neue, die 
4. Armee, aus dem Garde-, 4. und 12. (Sachſen) Corps formirt worden, 
mit der Beſtimmung, im Norden über Rheims gegen Paris zu operiren, 
während die dritte Armee im Süden über Troyes gegen daſſelbe Operatjons⸗ 
objekt anancitt. Es find demnach jitzt 8 Corps in Anmarſch gegen Paris 
und die deutſchen Armeen haben jetzt folgende Zuſammenſetzung: 
I. Armee: General v. Steinmetz I., 7. und 8. Corps bei Metz. 
II. Armee: Being Friedrich Karl 2. 3. 9. 10. Corp bei Metz. 
III. Armee: Der Kronprinz 5. 6. — Corps und 2. baieriſches Corps. 
oyes. 


Marſch auf Paris über Tr 
IV. Armee: Albert, Kronprinz von Sachſen, Garde- 4. und 12. Corps. 
Marſch auf Paris über Chalons. 
V. Die Belagerungs.- Armee 5 Württembergiſche und ba⸗ 
diſche Diviſion. Corps des Gen ⸗Lt. v. Werder. 
Nach den neueſten Nachrichten find ferner drei Reſerve⸗ 


Armeen in der Formation begriffen und zwar: 
VI. I. Reſerve-Arme: Großherzog von Mecklenburg Schwerin am 


Rhein. 5 
VII. 208 erve-Armee: General v. Canſtein in Berlin. 
VIII. 3. Reſerve⸗Armee: General v. Löwenfeld in Glogau. 


2 Vergleicht man dieſe Truppenmaſſen mit den Streitkräften, 
welche Frankreich aufzuſtellen im Stande iſt, ſo iſt es klar, daß 
wir die Kraft haben, nicht nur unſeren Vormarſch auf Paris 
* er Aufenthalt ee auch dem okku⸗ 
} en Lande eine militairiſche Beſatzung zu geben, die voll- 
kommen zur Sicherung der Etappenſtraßen und zur Abwehr 
etwaiger Erhebung der Landeseinwohner genügt. — Die fran⸗ 
1 Blätter verbreiten allerdings ungeheure Angaben über 
die Mac Ma honſche Armee. Sie wird nach den jüngſten 


Haltepunkte auf dem Ariegspfade. 
VIII. Die Champagne. 


Die Plänkler der deutſchen Armee ſchwelſen bereits füdmäris bis gegen Langres 
n der Nähe der Marne- und Maas quellen, nordwärts bie gegen die bel. 
ziſche Grenz: hin, 25 Meilen von einander entfernt. Bar le Duc, wo ſich 
am 25. Auguſt das . eure befand, liegt bereits 20 Meiſen 
in gerader Nicheung von Saarbtüden entfernt, in deſſen Nähe am 11. d. M. 
unſer König die franzöfiſche Grenze überſchritt; von Bir le Duc bis Paris 
in gerader Richtung nur noch gegen 30 Meilen. Die Vertheidigungs⸗ 
Unten der Maas und dee Argonner Waldes kommen nicht mehr in Be⸗ 
tracht; ungehindert und unbekuͤmmert um die Feſtungen an der Maas und 
um die D fileen im Argonner Walde rücken die deulſchen Armee durch die 
Champagne auf Paris vor. f 
Die Champagne zerfällt gegenwärtig, nachdem Theile davon an die 
benachbarten Departements abzegeb:n find, in die Departements⸗Ardennen, 
arne, Aube und Haute Marne, und zählt auf 465,56 Q.⸗M. Flächenin⸗ 
dalt 1,288,720 Einwohner. Sie iſt demnach bei Weltem nicht fo bevöl- 
kert, als das fruchtbare Sathringen, welches auf nur 432 Q. M. von 
1.60 1,185 Menſchen bewohnt wird. Nördlich grenzt ſie an Belgien, östlich 
an Lothringen und einen kleinen Theil von Stange Comté, ſüdlich an 
Burgund, weſtlich an Isle de Franc. Hauptſtadt war früher Reims. Die 
upagne hat ihren Namen in ähnlicher Weiſe wie die Campegna in 
alten, von ihren weiten Ebenen und Blachfeldern erhalten. Der 
Landstrich ſüdwärts von Chalons zwiſchen Aube und Marne beſteht aus 
e und rien We gg arm * waldlos a die 
dampagne pouilleuſe (d. h. lauſtge mpagne) genannt. e von 
derben 5 ſich aus dieſer Ebene, gefchteden durch eine 300 Buß 
dohe terrafenförmige Plalaurand, die 1 15 ft: Brie. Im Allgemeſ⸗ 
nen iſt die Norbonpälfte der Provinz, eine we ſormige, 300 bis 600 Fuß 
e kreidige Ebene, ziemlich unfruchtbar und enthält nur ſpärliche Ge⸗ 
defelder, Rebenpflanzungen und Gehölze, meiſtens Viehweiden; die Sud⸗ 
weſthälfte dagegen iſt fruchtbar und giebt es hier zahlreiche Obſt⸗ und 
Weinpflan zungen und üppige Getreideſlüren; der weſtliche Theil der Pro⸗ 
vinz bringt hauptſächlich den berühmten Wein hervor, während es in den 
— en weiten Ebenen mitten im Lande zahlloſe Schafheerden giebt und in 
an Lothringen angrenden Theilen viel Ackerbau getrieben wird. Frü⸗ 
der ſtand die € ampagne in dem Ruhm, daß dort allerlei thörichte Streiche 
begangen würden; daher das 1 5 J quatre-vingt-dix-neuf moutons 
et un Champenois font cent bötes (99 Hammel und ein Champagnefe 
machen zufammen 100 Schafsköpfe). Tropdem find manche aroße Männer 
aus der Champagne hervorgegangen, fo z. B. der große Miniſter Lud⸗ 
wig XIV. Colbert (geb. zu Reime) und der Philoſoph Diderot, einer der 
Encpklopabiſten. — Nach des Frankenkönigs Chlodwig Tode gehörte die 
Champagne zum Königreich Auſtrafen, 7830 lange Zeit unter Herzö- 
gen und fpäter Pfalzgrafen und wurde i. J. 1361 auf immer mit Brank⸗ 
teil) vereinigt. Während des Zeldanges 1792 war hauptſach die öſtliche, 
im Feldzuge von 1814 die weſtliche Champagne der Kriegsſchauplatz. 
Von Lothringen wird die Champagne durch die Argonnen auch Ar⸗ 
uner Wald genannt, geſchieden. Dieſelben erſtrecken ſich ſüdoſtwärts zwi ⸗ 
Maas und Marne, find 8 bis 10 M. lang, 2 bis 2½ M. breit und 
bis 1300 Fuß boch, und gehen nordwärts in die Ardennen, füdwärts in 
platenuortige Ebene über, welche die Waſſerſcheide zwiſchen Maas und 
Marne bildet. Bis Argonnen ſind im Innern poll fteiler Schluchten, Teiche 
und Wälder und haben deswegen in der Srieggeigiäte früherer Zeiten, jo 
noch im Feldzuge des Jahres 1792, eine bedeutende Rolle geſpieit. Die 
{ 1. — — ‚Spalons auf Miet durch den Paß von les Grandes 
ettes in den Argonnen über St. Menehould und Clermont gebaut wird, 


franzöſiſchen und deutſchen Nachrichten gebildet aus 1. den Reſten 
der vier Diviſionen des Mac Mahonſchen urſprünglich I. Corps. 
2. Aus zwei Diviſionen des V. Corps de Failly. 3. Aus zwei 
Diviſionen des VII. Corps Felir Douay. 4. Der Diviſion von 
der ſpaniſchen Grenze, den Infanterie⸗Regimentern 22, 34, 58, 
72 und dem 7. und 8. Regiment Chasseurs à cheval. 5. Der 
Brigade von Civita Vecchia, den Regimentern 35. und 42. 6. 
Der Diviſion Marine⸗Infanterie. 7. Der Eskorte des Kaiſers 
Napoleon nach Chälons, dem 1. Grenadier⸗Regiment der Garde 
und dem Garde⸗Chaſſeur⸗ und Garde⸗Lancier⸗Regiment, dann 
einem Regiment Chasseurs d' Afrique. Die Kriegszeitung be⸗ 
weiſt nun, daß dieſe Truppentheile nur folgende Stärke haben 
önnen. 
1. 23,000 M. Infanterie, 1800 M. Kavallerie, 
1 


2. 16,400 „ ; 600 „ A 
3. 19,500 * L. 2000 * * 
4. u 5. 13,000 „ E ; 
6. 5,000 „ 5 are, 4 
7 16,000 * * 22 * * 
8 2.050 5 1700 „ 1 


4 4 
Summa 35,50 M. Fafanterte, 3100 MN. Kavallerie. 

Die ſchwächſte Seite der Armee Mac Mahons dürfte die 
Artillerie-Ausrüftung ſein. Nachdem die Artillerie⸗Depots 
in Straßburg und Meg unzugänglich geworden, bietet zwar 
Vincennes noch Geſchütze genug, aber die Artilleriſten fehlen, 
da die Artillerieregimenter nur wenig Depotmannſchaften haben. 
Wenn die Pariſer Blätter jüngſt 8000 Mann Marineartillerie 
in Paris ankommen ließen, ſo dürfte es genügen, dem gegen⸗ 
über darauf hinzuweiſen, daß es in Frankreich überhaupt nur 
28 Kompagnien Marineartillerie mit 3210 Mann giebt, von 
denen mindeſtens die Hälfte auf der Flotte u. ſ. w. verwandt 
iſt. Nachdem Mee Mahon Chalons geräumt, iſt offenbar Pa⸗ 
ris der Schauplatz ſeiner künftigen Thaten. Unſer Kronprinz 
dürfte ihm gegenüber ſechs Corps haben, von denen das 4. und 
6. vollkommen intakt. Die Brüſſeler „Independance“ fagt: 

„Die neu organiſirte Armee Mac Mahons, die man als fo ſchön 
rühmt, muß menigkens ſchlecht genährt und wenig disziplinirt fein, wenn 
man einem Rheimſer Blatte a darf, welches meldet, daß ſogar auf 
dem Bahnhof von Rheims 400 — 500 Soldaten, von Leuten aus dem Volke 
unterſtütt, einen Transport mit Lebensmitteln, den man angehalten hatte, 
um den Zug des ſich nach Bethel begedenden kafſerlichen Prinzen paffiren 
zu laſſen, ausgeplündert hatten.“ 

Die „France“ giebt die Verluſtliſte der Offiziere vom 99. 
Linienregiment, das einen Bayonnetangriff unter Mac Mahons 
Führung gemacht hat: es fiel der Brigadegeneral Baron Marie, 
dem Oberſt Chagrin de Saint Hilaire wurde das Pferd unter 
dem Leibe getödtet; es fielen ferner der Oberſtlieutenant de Jon⸗ 
ville, zwei Kapitäns, drei Lieutenants und zwei Unterlieutenants; 
ferner wurden 830 Unteroffiziere und Soldaten des 99. Regi⸗ 
ments getödtet, verwundet oder vermißt. 

Die Pariſer Blätter vom 25. und 26. bringen zahlreiche 
Nachrichten über die Vorhut der kronprinzlichen Armee, die theil- 
weiſe mit Vorſicht aufzunehmen find. Die Ulanen vor Allem 
werden fort und fort als der Schrecken der franzöſiſchen Provinz⸗ 
bevölkerung geſchildert und man läßt ſie an den verſchiedenſten 
Orten erſcheinen. Die „Preſſe“ vom 25, berichtet: 

„Beiefe an die hier (in Paris) weilenden Abgeordneten melden beftändig 
das Erſcheinen von ſtarken Abtheilungen der preußiſchen Armee, etwa in 
Höhe von 50,000 Mann aller Waffen mit 100 Geſchützen auf der Straße 
von Commercy und von Toul nach Chaumont. In dem Walde von Bau- 
couleurs fällen fie die Bäume auf ein m Jfade von über ſechs Kilometers, 
um die Poftſtraße Nr. 390 zu verbarrikadiren. Banden von Ula gen beunruhigen 
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die Ortſchaften an der Straße von Chaumo t nach nach Dijon über Langomy un dil“ 


Chatel. Es find dieſelben Truppen, welcke ſchon die Arrondiſſements von 
Neuf-Chateau und Nirecourt in den Vogeſen heimgeſucht haben. In St. Di⸗ 
zier hielten fie ſich auf den Gütern des Abg. Baron Lesperut auf; Rome 
un von Infanterie und Kavallerie erſchienen ſeit 2 Tagen in Brienne; 

e betrachteten ſich die Statue Bonaparte 's, welcher als Zögling der Kriegs ⸗ 
ſchule von Brien ge dargeſtellt iſt. Ein General und Offtziere ließen ſich im 
Schloß und auf dem Stadthauſe jerviren. Dieſe Truppen gehören zu der 
Armee des Kronprinzen und ſcheinen auf Bar-fur-Aube und Vitry⸗le⸗ 
Frangais zu marſchiten.“ 

Der „Patrie“ meldet man unterm 22. aus Chaumont, 
daß die Freiſchützen der Haute⸗Marne eine ſtarke Abtheilung 
Ulauen, welche des Morgens nach der Stadt gekommen waren, 
um Requifittonen zu machen, auf dem Platze vor dem Stadt 
bauſe umziugelt hätten; nach einem ſehr lebhaften Kampfe hätten 
die Ulanen fich glücklich durchgeſchlagen, jedoch nicht ohne mehrere 
Todte und Verwundete auf dem Platze zurückzulaſſen. 


2 25, wurde in Paris folgendes amtliche Bülletin aus⸗ 
gegeben: f id 1 

Aus den im Miniſterium im Innern eingelaufenen Nachrichten geht 
hervor, daß die Preußen ihre Rekognoszirungen in das Departement der 
Marne und bis in die Stadt Chalons vorgeſchoben haben. Der Präfekt 
der Haute⸗Marne meldet, daß der nördliche Theil des Arrondiffements 
Vaſſry von preußischen Truppen beſetzt iſt. Es find Befehle erlaffen 
worden, um dem wittern Vorrücken des Feindes alle möglichen Schwierig ⸗ 
keiten zu machen. Der Patriotismus der Bevölkerungen ſchließt ſich den an⸗ 
geordneten Maßregeln an, und die letztern werden von Genieoffigieren und Inge⸗ 


5 8 werden, welche die Regierung an Ort und Stelle ge 
Ar 


Im Laufe des 25. gab das Miniſteriums in Paris dann 
noch folgendes Bülletin aus: 

Starke Abtheilungen preußiſcher Kavallerie haben Doulevent (Aube) 
und die benachbarten Gemeinden be Reinen ſie ſcheinen ſich auf Brienne 
zu richten. Ungefähr 140 feindliche Reiter zeigten ſich geſtern in Chalons; 
Ban 6 Uhr haben fie plötzlich wieder kehrt gemacht und ſich entfernt. Preu- 

iſche Küraſſiere lagerten in St. Remy (Aube) und Umgebungen. 

Jetzt kündigt auch das „Journal offiziel“ unumwunden den 
Marſch der Preußen auf Paris an. Nach andern pariser Nach⸗ 
richten hatten fich preußiſche Vortruppen ſchon in einer Enutfer⸗ 
nung von nicht ganz 2 Meilen von Rheims gezeigt. Sie wer⸗ 
den auch dort keine franzöſiſchen Truppen mehr finden. Seit 
dem 23. iſt Rheims geräumt; unter Sturm und Regen brach 
Mac Mahon mit ſeinem Corps mitten in der Nacht auf. Die 
Bevölkerung in Rheims iſt in großer Angft, ſchon hörte man, 
daß 1 Ulanen in der Nähe ſtreiften. Der Kaiſer lag 
in dem Landhauſe Courcelles krank im Bette, während das Mac 


Mahonſche Corps von Rheims abrückte. 


Das Lager bei Chalons iſt nicht bloß geräumt, ſon⸗ 
dern auch ausgebrannt. Ein Berichterſtatter des „Monde“, der 
am 19. von Chalons aufgebrochen war, um die Armee Bazaine's 
aufzuſuchen, aber fie nicht finden konnte und deshalb nach Cha⸗ 
long zurückkehrte, kam am 21. gegen 6 Uhr Nachmittags im 
Lager an. Er fand die Zelte noch ſtehen, aber überall Todes⸗ 
27 und Verwüſtung. 8 

Die von den Soldaten früher errichteten Statuen und Monumente 
waren zertrümmert, der Boden mit Trümmern aller Art bedeckt, denn die 
Soldaten hatten bei dem beſchleunigten Adzuge ihre Torniſter leichter ge- 
macht: überall lagen Schuhe, Hemden, Gamaſchen, Bürſten, Zlgarren⸗ 
büchſen u. ſ. w. vor den Zelten, überall zeigten ſich die Spuren der Eile 
und der Entmuthigung Nach einer halben Stunde verließ der Berichter⸗ 
ſtatter das Feldlager und ging in das Dorf Mourmelon, wo er noch eine 
kleine Abtheilung Truppen und einige Dorfbewohner fand, die ihre Habe 
auf Karren brachten, um zu entfliehen. Auf der Poſt und im Telegraphen⸗ 
amte waren die Papiere und Regiſter verbrannt worden. Die Truppen 
hatten das Lager des Morgens 8 Uhr mit einem Gefolge von 4000 Ba- 
gegewagen verlaſſen. Es war fait Nacht als er fich auf den Weg machte, 
um der Armee zu folgen. Plötzlich gegen 8½ Uhr erblickte er auf einem 


it sit bis über Clermont in Lothtingen vollendel. Außerdem fügren 3 Paffe 


in die Argonnen. N 

Von Flüſſen, welche die Champagne durchſtrömen, find beſonders zu er- 
wähnen: die Seine und deren Nebenflüſſe: Aube, Marne (mit Ornain und 
Dureg) und die Aisne. Die Seine, elner der bedeutendften Flüſſe Frankreichs, 
entſpringt auf dem Plateau von Langretz im Departement Cote d'Or (Bur⸗ 
gund) und durchſtrömt nur den ſüdweſtlichen Theil der Champagne. Die 
Aube entſpringt auf dem Plateau von Langres im Departement Ober 
Marne, fließt bei Bar ſur Aube und Arcis vorbei und mündet bei 
Pont jur Seine nach einem Laufe von 25 Meilen. Die Marne, der 
bedeutendfte Nebenfluß der Seine, entſpringt im Departement Ober⸗ 
Marne auf dem Plateau von Laugres, durchfließt die Departements Marne, 
Seine Oiſe und Seine, und mündet nach einem Lauf von 59 M., ½ 
oberhalb Paris in die Seine. An derſelben liegen die Städte Langres, Chau 
mont, St. Dizier, Vitry, Chalons, Epernav, Chateau Thierry und Meaux. 
Von St. Dizier abwärts iſt fie ſchiffbar. Ein M. Hartes Bauwerk iſt der 
Marne⸗Rheinkanal, 1851 vollendet, 36 M. lang. Derſelbe geht von 
Vitry (zwiſchen Chalons und St. Dizier) oſtwärts über Bar le Duc, über⸗ 
ſchreitet und ſcheidet den Ornain, die Maas, Moſel, Meurthe, Saar, geht 
durch den Paß von Zabern in den Vogeſen und mündet bei Straßburg in 
den Rhein. Er hat 4 Tunnels, 66 Schleuſen, 159 Wafferleitungen c. Au 
ßerdem geht ein Seitenkanal, 8%, M. lang, von Chalons bie St. Dizier, 
und der 8 M. lange Marne-⸗Aienekanal oberhalb Epernay aus der Marne 
üher Reims nach der Aigne. Von Nebeuflüſſen der Marne iſt beſonders zu 
erwähnen der Orn ain, an welchem Bar le Due liegt, und die Oureg, 
von der ein 11 Meilen langer Kanal längs der Marne nach Paris führt. 
Die Aisne iſt ein Nebenfluß der Oiſe, entipringt am Südabhange der Ar- 
gonnen, durchſtrömt das Departement Ardennen, und mündet oberhalb Com 

iegne in die Oiſe. An ihr liegen Rethel und Soiſſons. Nebenflüßchen der 
Aire find: die Aire, an welcher Varennes in Lothringen liegt, und die 
Vesle, welche bei Reims vorbeiſtrömt. 

Von den vler Departements der Champagne iſt beſonders dasjenige der 
Marne bei dem gegenwärtigen Kriege für uns von Intereſſe. Daſſelbe erſtreckt 
ſich ziemlich gleichmißlg zu beiden Ufern der Marne, enthält 148,57 Qn.⸗M. 
mit 390,809 Einwohnern und iſt in die 5 Arondiſſements Chalone, Rheims, 
Epernay, St. Menehould und Vitry ig Im Innern iſt das Departe⸗ 
ment uafruchtbar, zum Theil mora 0 und waldeg, während dagegen der 
Weſten durch ſeinen Weinbau berühmt iſt. Die Hauptſtadt Chalons fur 
Marne liegt in einem angenehmen Thal, an der Marne, 20 M. öſtlich von Paris 
an der Eifenbahn von Paris nach Straßburg, hat großartigen Weinhandel und 
17,692 Ein. Die Stadt beſitzt ein Tribunal erſter Juſtanz und des Handels, 
eine kgl. Schule der Handwerke und Künfte, ein Kommunal -K llege, verſchie 
dene Fabriken und iſt der Sitz eines Suffraganbiſchofs des Erzbiſchofs von 
Rheims. Chalons iſt eine ſehr alte Stadt, und wurde hier in den katalau⸗ 
niſchen Feldern Attila i. J. 451 von Aétius überwunden. In neuerer Zeit 
ift Chalons beſonders berühmt geworden durch das permanente Lager, welches 
jetzt ohne Kampf geräumt worden iſt. — Epernay, in ſehr fruchtbarer, an⸗ 
muthiger Gegend an Marne, hat 117,04 Einwohner, welche ftaiken Wein⸗ 
handel treiben. Merkwürdig find die in den weichen Kreideboden getriebenen 
großartigen. Keller, in welchen Millionen von Champagnerflaſchen aufbewahrt 
werden. — Rheims, Stadt mit 60,734 Einwohnern, in einer von Wein⸗ 
bergen umgebenen Ebene an der Vesle, zeichnet ſich durch verſchiedene Alter- 
thümer aus, darunter das Marsthor, einen Triumphbogen, errichtet zu Ehren 
des Kalſers Augustus, ferner die großartig Kathedrale, in welcher früher die 
franzöſiſchen Könige aus einem Fläſchchen (Ampulla) heiligen Salböls vom 
Erzbiſchof von Rheims, als Primas des R. iches, geſalbt wurden; auf dem 
og. königl. Platze ſteht das bronzene Standbild Ludwigs XV. Rheims be⸗ 
95 eine Alademie der Wiſſenſchaften, eine öffentliche Bibliothek von 35,000 
Banden, und ift Sitz eines Erzbiſchofs und verſchiedener Behörden. Berühmt 


find die Tuchfabriken der Stadt, welche 1800 Webſtühle beſchäftigen; auch 
wird in dem Aroadiſſement Rheims ein vorzüglicher Champagner gewonnen. 
Rheims iſt ein Eiſenkahn⸗Knotenpunkt, und gehen von hier 5 Bahnen nach 
Mezieres, Chalous (von dieſer Bahn fi abzweigend die noch nicht vollendete 
nach Metz), Epernay, Soiſſons, Laon. 

St. Menehould an der Aisne, an der Eiſenbahn, welche von Cha⸗ 
lon nach Verdun und Metz gebaut wird mit 4326 Einm., hat ein College; 
in der Umgegend find Glashütten und Eiſenwerke. Vit ry, an der Paris⸗ 
Straßburger Eiſenbahn und der Marne, welche dier den Ornaln vom 
Often her aufnimmt, mit 7352 Einw. Die Stadt iſt eine Feſtung dritten 
Ranges, ſperrt den Uebergang der Paris. Straßburger Eifenbahn über die 
Mache, und führt von hier eine Straße direkt nach Paris über Sezanne; 
die Stadt wurde am 25. d. eingenommen. Montmiratl, mit 3000 Einw., 
bekannt durch den benachbarten Ort La Rothlere, dei welchem im Jahre 
1814 Napolcon einen Sieg über die Preußen und Ruſſen unter Blücher 
und Sacken erfocht. Sezanne, wo im Jahre 1814 eine Kolonne von 
non Mann unter Macdonald durch die Ruſſen gefangen genommen 
wurde. 

Die drei übrigen Departements der Champagne haben hier für uns 
hauptſachlich nur iuſofern Intereſſe, als fie dem Kriegsſchauplatz nahe liegen. 
Das Departement der Ardennen, an Belgien grenzend, dat 95 DM. 
und 326,864 Einto., und wied in feinem nördlichen Theile von den Ar⸗ 
dennen durchzogen; im Süden iſt daſſelde eben und kretdig, im Norden ge⸗ 
birgig und waldiz, und nur theilweiſe fruchtbar. Der Ardennenkanal ver⸗ 
dindet die Aisne oberhalb Rettzel mit der Maas unterhalb Sedan. Haupt⸗ 
nahrungsgwetge find Bergbau und Hüttenweſen, Ackerbau und Schafzucht. 
Von Städten haben Bedeutung die Feſtungen an der Maas: Mezieres, 
die Hauptſtadt des Departements, mit 5818 Einw., eine Zeſtung zweiten 
Ranges, Knotenpunkt von drei Eiſenbaznen; gegenüber am andern Ufer 
der Mans Chadleville, Fabrikſtadt mit 11,244 Einw.; Charlemont 
und das gegenüberliegende Gi vet, beides feſte Plätze, haben zuſammen 
5801 Einw. Sedan hat 15,057 Einw, ift berühmt durch ſeine Tuch 
fabriken, und wichtig als Marke Grenzfeſtung. Met del, zwiſchen Rheims 
und Mezieres mit 7400 Einw., hat Tuch und Woll waaren⸗Fabrſken. 

Das Departement der Aube hat 109 Q. M. und 261,951 Einw.; 
der nördliche Theil bildet eine weite unwirthbare Ebene, nur mit Haide 
bedeckt, die bereits erwähnte Champagne pouilleuſe, wo der Kreidefels nur 
3 bis 4 Zoll hoch mit Erde bedeckt iſt; der Süden dagegen iſt ſehr frucht⸗ 
bar. Die Hauptſtadt ift Troyes an der Seine, mit 35,678 Einw., mit 
alter Kathedrale, einer Bibliothek von 100,000 Bänden und vielen Fabriken; 
Nogent ſur Seine 11 Reſte des von Abälard gegründeten Kloſters 
le Paraclet; Areis [ur Aube mit 2784 Einw, bekannt durch die Schlacht 
i. J. 1814; Brienne an der Aube, dadurch ber mt, daß Napoleon I. in 
der früheren hieſigen Militärſchule feine Erziehung erhielt; und hier am 1. 
Februar 1814 von den Allüirten geſchlagen wurde. Bar fur Aube mit 
4130 Einw., welche ſlarken Weinbau treiben; Clairvaux, einſt be⸗ 
25 es, das Vallis clara des berühmten Abtes Bern. 
ard . 

Das Departement der oberen Marne, der ſüdöſtliche Theil der 
Champagne, hat 113 Q. M. und 259,096 Einw. und iſt reich au Eiſen 
225 Eiſenwerke), Getreide, Pferden und Rindern. Die Hauptftadt ift 

haumont an der Marne, mit 8285 Einw.; in der Nähe find viele Eifen- 
gruben und Eiſenhämmer. Joinville an der Marne mit 3895 Einw.; 
Vaſſy an der Blaiſe, einem Nebenflüßchen der Marne, mit 3105 Einw.; 
St. I an der Marne, welche hier ſchiffvar wird, mit 10,170 Einw., 
welche viel Schiffbau betreiben; Langres, auf dem Bergplateau gleichen 


Namens, hat 8320 Einw. 


—: — | 


Hügel, der die Ebene beherrſcht, eine Feuersbrunſt, die bald doch über bie 

Waldungen aufflammte — das ganze Lager ſtand in Flammen. Schon 
am Tage vorher war den Telegraphenbeamten und mehreren im Dienſte 
des Staates befindlichen Etabliſſements angezeigt worden, fie möchten ſchleu⸗ 
nigſt ihre Habſeligkeiten in Sicherheit bringen, ſo daß der Befehl, das 
Lager anzufteden, außer Zweifel ſteht. Der Eiſenbahn⸗ und Poſtdlenſt iſt 
feit dem 22. nach Chalons aufgehoben, das Material nach Paris gebracht. 
Die Regimenter, welche in Reims eintrafen, wurden, wie derſelbe Bericht⸗ 
erftatter dann weiter aus Reims, 22. Aug., erzählt, nach kurzer Raſt ſo⸗ 
gleich mit der Bahn weiter geſchafft. Sodann ſchreibt er von einem At⸗ 
tentat, das in Reims im Lager hinter der Eiſendahn ein „Prussien“ auf 
Mac Mahon gemacht habe, indem er zwei Revolverſchüſſe auf den Mar⸗ 
ſchall abfeuerte, ihn aber fehlte; durch den zweiten Schuß ſei ein Soldat 
am Kopfe verwundet worden; der Mörder ſei verhaftet. So der „Monde.“ 

Der Korrſpondent des „Gaulois“ beſtätigt, daß Mac Mahon 
am 22. weiter nach Norden zu gehen ſich anſchicke, mit dem 

ikanten Zuſatze: Die Aufhebung des Lagers von Chalons 
cheint in Folge einer am Nachmittage aus Paris eingetroffenen 
Depeſche bewirkt worden zu ſein. Als dem Marſchall Mac 
Mahon die Depeſche überreicht wurde, während er mit dem 
Kaiſer in Berathung war, ſei ihm die wiederholte Aeußerung 
entſchlüpft: „Tiens, tiens!“ ....“ Ueber die Beſtimmung der 
Truppen herrſchte, wie der Berichterſtatter ausdrücklich ſagt, in 
Reims am 22. Schweigen. Das „Journal de Montmedy“ vom 
23. meldet, daß gegen die am 22. eingetroffenen Weiſungen der 
Eiſenbahndienſt zwiſchen Montmedy und Paris allerdings nur 
unregelmäßig fortdaure; der pariſer Zug ſei nur etwas verſpätet 
in Montmedy eingetroffen und nach Longuin weiter gegangen. 

Das Spionenfieber graſſirt ärger als je. So ſchreibt 
Texier dem „Siecle“ aus Reims: 

Man hat ſchon ſo oft von franzöſiſchen Spionen geſprochen, daß ſie 
iet glauben werden, es laufe viel Uebertreibung mitunter; die Wahrheit 
iſt, daß der preußische Spion überall iſt, in unſeren Städten, an unſeren 

irthötafeln und ſelbſt in unſeren Feldlagern. Der Feind iſt von Stunde 
u Stunde über die Bewegungen unſerer Armee unterrichtet, er kennt die 
at een cee die Anzahl unſerer Regimenter und wie viel Artillerie 
wir haben. 

n Reims erfahren wir denn, daß allein zwei preußiſche Spione am 22. 
in Reims erſchoſſen wurden, jener der auf Mac Mahon age und ein 
anderer der als Kapitän vom Generalſtabe verkleidet an der Table d hote 
in der Maiſon⸗Rouge erkannt und ſofort mit jenem Mörder am anderen 
Morgen erſchoſſen wurde. 5 8 
Ueber die Belagerung von Straßburg finden wir 
in der „Bad. Landesztg.“ folgenden Bericht: 

Kehl, 25. Aug. Die ganze Nacht hindurch donnerte das Bombar- 
dement, und zwar in einer jo raſchen Folge, daß man im Durchſchnitt 
10 Schüſſe auf die Minute rechnen konnte. Der Blitz, der jeden Schuß 
am nächtlichen Firmament anzeigte, wies genau die Gegend, von wo ger 

feuert wurde, gleichwie der Schall die größere oder geringere Entfernung 

der Batterie. Bald zuckte es im Norden, bald im Süden, im Weſten, bald 
an mehreren Orten zugleich; es war ein ſchauerlich erhabenes Bild, um ſo 
beengender jedoch für den Juſchauer, als die Stadt ſeit Nachmittags ununter- 
brochen brannte; ebenſo Kehl; ja man ſah oftmals wie einzelne Kugeln 
e Dazwiſchen ſah man die Lichtſtreifen der Bomben, und wie eine 
Mine entzündet wurde. Vom Kirchthurm zu Kork, der am Morgen des 
25. d. von uns beſtiegen wurde, nahmen wir wenigſtens die Beruhigung 
mit, daß die Pyramide des ſchönen Münſters 1 ganz verſchont blieb. 
Der Zuſtand in der belagerten Stadt muß ein gräßlicher ſein; Gott gebe, 
daß er bald ein Ende nehme. 


Nachrichten von der See. 


Die affiziöfen pariſer Journale beſchäftigen ſich andauernd 
mit Danzig. Der „Conſt.“ vom 22. Auguſt enthält folgende 
Nachricht: „Man theilt mit, daß geſtern auf dem Marine⸗Mi⸗ 
niſterium über England nachſtehende Depeſche eingelaufen iſt: 
Danzig bombardirt; die preußiſche Flotte genommen und beſetzt. 
Beträchtliche Beute.“ Am 21. Auguſt betrachteten bekan tlich 
4 franzöſiſche Schiffe aus der Ferne den Hafen von Neufahr- 
waſſer. Unterdeß iſt auch von Danzig die Nachricht eingelaufen, 
daß ſämmtliche franzöſiſche Kriegsſchiffe am 23. Auguſt, ſoweit 
ſie von der Beobachtungsſtation Hela geſehen werden konnten, 
in weſtlicher Richtung abſegelt ſeien. Die Bewohner von Neu⸗ 
fahrwaſſer hatten bereits aus Beſorgniß vor einem Bombarde⸗ 
ment durch feindliche Schiffe ihre Mobilien entweder nach der 
Stadt Danzig oder auf Fahrzeuge und Schiffe in Sicherheit 
gebracht. Zum Schutze des Hafens von Neufahrwaſſer find 4 
Kruppiſchen Gußſtal⸗Geſchütze von koloſſalem Kaliber in Danzig 
angekommen. 

Der franzöſiſche Geſandte in Kopenhagen hat auf ge⸗ 
ſchehene Anfrage unterm 24. erklärt, daß Memel, ganz ſo wie 
die übrigen deutſchen Häfen in der Oſtſee als blockirt gelte. 

Die „Roſtocker Zig.“ gibt nachſtehende Ueberſicht über das 
Erſcheinen franzöſiſcher ee vor Warnemünde: 

„Am 8. Auguſt Abends 4 Dampfer oſtwärts ſteuernd, am 9. Auguſt 
Vormittags 6 Dampfer, denſelben Cours haltend, am 17. Auguſt Vormit⸗ 
tags 5 Dampfer, gleichfalls oſtwärts ſteuernd, am 18. Auguſt Mittags 1 
Tanner welches längerd Zeit an der Küſte hin und her fuhr, am 20. 
Auguft aer chiffe, in Entfernung von etwa 3 Meilen vor Anker lie 
gend, ein viertes kam näher heran, hin und her fahrend, und wies anſchei⸗ 
nend ein Handelsſchiff, welches in Warnemünde einlaufen wollte, zurück. 
Nach mehreren Stunden fuhren die Schiffe oſtwärts ab. Am 21. Auguſt 
4 Panzerſchiffe oſtwärts ſteuernd.“ 0 
Sie „K. H. 3.“ Schreibt aus Königsberg: 

Der durch den fran 91 — eee „Jerome Napoleon“ beſchä⸗ 
. und unter Havarie für Nothhafen hier eingekommene ſchwediſche Dampfer 
„Neptun“ iſt am 24. d. nach vorgenommener Nothreparatur des auf circa 
11 lr. abgeſchätzten effektiven Schadens behufs gänzlicher 5 
des Schiffes nach Gothenburg abgegangen, da ihm die den neutralen Schiffen 
— . .— Friſt zum Auslaufen ein ferneres Verbleiben hier nicht A de 
Gleichzeitig mit dieſem Sure find ſämmtliche in Pillau ſegelfertig gele⸗ 
genen neutralen Schiffe nach See gegangen, denen geſtern der Reſt derſelben 
von hier aus gefolgt iſt. — Wie wir übrigens nachträglich erfahren, war 
der franzöſiſche Offizier, welcher das Schiff auf See vifitirte, von einem 
däniſchen Translateur 1 über deſſen Perſönlichkeit der Kapitain des 
„Neptun“ ſich dahin ausließ, daß ſelbiger, der Sprache nach zu urtheilen, 
ein Däne vom reiſten Waſſer war. 7 

Dei auf Fehmern, 23. Auguſt. Die die Neuftädter 
Bucht, Lübeck und Fehmern bloktrenden franzöſiſchen Schiffe ha⸗ 
ben ihre Station auf der Höhe von Neuſtadt. 

> n ſchreibt man der „Oſtſeeztg.“ unterm 
26. Auguſt: 

Gefen Nach mittag war der engliſche Schooner Reſolute, Johnſon, von 
Schottland mit Hering kommend, auf der hieſigen Rhede. Nachdem der Ka- 
pitän erfuhr, daß der 25. der letzte Tag zum Auslaufen neutraler Schiffe 
ſei, erklärte er, vorläufig nach Kopenhagen zurüdjegeln zu wollen. Bei Ar- 
cona hatte er ein franzöſiſches Kriegsſchiff unbeläſtigt paſſirt. — Nachdem 
mit dem geſtrigen Tage die Friſt, innerhalb welcher neutrale Schiffe den 
Hafen verlaſſen durften, abgelaufen, iſt heute das letzte Schiff im Ein ⸗ 

ange des Hafens verſenkt und dadurch die fait gänzliche 

perrung deſſelben herbeigeführt. — Seit dem 19. d. Mts. find hier 
franzöſiſche Kriegsſchiffe nicht wieder in Sicht geweſen. a 
Heringsdorf, 27. Auguſt, Mittags. Eine franzöͤſiſche 


* 


Dampfkriegskorvette ſteuerte direkt auf Swinemünde, und macht 
in 2 Meilen Entfernung 12 ½ Uhr kehrt nordwärts. 

Swinemünde, 27. Auguſt, 12 Uhr 23. Min. Mittags. 
Ein feindliches Schiff von Weſten im Anſegeln, jetzt noch 3 
Meilen entfernt. 

Nach glaubwürdigen Berichten aus Plymouth hat der 
Oberſt der daſelbſt ſtationirten Seeſoldaten-Diviſion von 
der Admiralität die Weiſung erhalten, ſeine Leute zur Ein⸗ 
ſchiffung nach Antwerpen in Bereitſchaft zu halten. 
Ferner heißt es, ſind die Kommandeure der verſchiedenen See⸗ 
ſoldaten⸗Corps angefragt worden, in welch kurzer Zeit fie 
6,000 Mann für die Beſetzung von Antwerpen marſchfertig zu 
ſtellen vermögen. 

Aus Athen, 18. Auguſt wird gemeldet, daß in Arcchipe⸗ 
lagus 2 norddeutſche Schiffe mit Oel beladen, durch franzö⸗ 
ſiſche Kanonenboote nach Syra aufgebracht wurden. 

Vor einiger Zeit durchliefen die Deutſchen Zeitungen Ge⸗ 
rüchte, wonach Frankreich den Ankauf Amerikaniſcher 
Panzerſchiffe beabſichtigte. Auch nach Amerika waren dieſe 
Gerüchte gekommen, man ſchreibt von dort, daß von derlei Ber 
handlungen nichts bekannt ſei. Uebrigens wären die amerika⸗ 
niſchen Panzerſchiffe in einem ſehr traurigen Zuſtande und Ad⸗ 
miral Parker habe fahrender „Wir würden ſehr dankbar fein, 
wenn eine der kriegführenden Mächte uns unſere alten Thee⸗ 
keſſel abkaufen wollte, ich fürchte aber, daß ſie dies nicht thun 


werden.“ 
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Deutſchland. 


— Die Königin bat au Hrn. Moynier, Präfident des 
internationalen Hülfskomites für Verwundete und Kranke in 
Genf folgendes Schreiben gerichtet: 

Mein Herr! Sie werden es natürlich finden, daß ich den Gründern 
der großen Hülfsgeſellſchaft für Verwundete und Kranke meinen Dank aus⸗ 
ſpreche. Ihr Werk iſt ein chriſtliches, aus harrendes Liebes werk. Im Zeil⸗ 
raum von wenig Jahren hat Deutſchland und beſonders Preußen zwei Mal 
ſich im Fall g. ſehen, die Organifation zu würdigen, welche einen eolen 
Wetteifer im Entjagen und Handeln wachruft. Wenn die Männer berufen 
find, ſie zu unterflügen, fo iſt es Sache der Frauen, daran Theil zu neh⸗ 
men, und wahrlich die unſeren deweiſen es, daß Aufopferung gerade ihr 
ſchöner Tpeil iſt. Indem wir Gott um einen dauerhaften Frieden bitten, 
welcher das Zlel der großen Opfer ſein muß, fühlen wir uns unterſtützt 
durch die Sympathie des Bundes vom rothen Kreuz. Berlin, den 6. Aug. 
18 0. Augusta, Königin von Preußen. 3 

— Heute Mittag 12 Uhr fand die feierliche Einholung 
von 27 erbeuteten franzöſiſchen Geſchützen, worunter 
4 Mitrailleuſen, vom anhalter Bahnhofe aus ſtatt. Der „St. 
Anz.“ berichtet: 

Hierzu hatten die Erſatz⸗Bataillone des 2. Garde⸗Regimentes zu Fuß, 
des Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier-Regiments Nr. 2 und des Gard.⸗Füſilier⸗ 
Regiments die erforderlichen Begleitkommandos, und zwar von je 1 Offizier, 
5 Unteroffiziere und 50 Mann geſtellt, die auf dem Kaſernenhofe der 2. Garde⸗ 
Regiments⸗Kaſerne zuerſt geſammelt, zu einer Kompagnie formirt und mit 
der Muſik des Kadetten⸗Corps nach dem anhalter Bahnhofe marſchirt waren. 
Das Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗-Regiment hatte die erforderlichen Artilleriemann⸗ 
chaften bei jedem Geſchütz ſowie die Beſpannung, und zwar für jedes Ge⸗ 
chüz 4 Pferde, geſtellt. Zuvörderſt war der vor kurzer auf die einge 
rachte eroberte franzöſiſche Adler des 36. feangäfiicgen Infanterie⸗Regiments 
aus dem hieſigen Zeughauſe durch eine Fahnenſektion abgeholt und nach dem 
anhalter Bahnhofe überbracht worden, von wo aus ſich gegen 12 Uhr unter 
dem Kommando des Majors von Notz, Vorſtandes des Artillerie Depots, 
der Zug in Bewegung ſetzte. Der Zug marſchirte in folgender Ordnung: 
Zuerſt die Spielleute und die Muſik, darauf folgte eine Infanterie⸗Abthei ⸗ 
lung, der franzöſiſche Adler, die Geſchütze, welche durch 2 Mann Artillerie 
und 2 Mann Infanterie kotoyirt wurden, dann wieder eine Infanterie ⸗Ab⸗ 
theilung. Er paſſirte die Königgrätzerſtraße, das brandenburger Thor, die 
Linden, die Schloßbrücke, von welcher links auf dem am Waſſer ern 
Theil des Luſtgartens zwiſchen den dort befindlichen Bäumen die eſchütze 
aufgeftellt wurden. Der Adler wurde von hier aus wieder nach dem Zeug 
2 zurückgebracht. Die noch mit Munition angefüllten Protzen der Ge⸗ 
Keine wurden zur Entladung, um Unglück vorzubeugen, nach dem Labora⸗ 
torium bei Moabit gebracht. — Ein zahlreiches Publikum begleitete die Ein⸗ 

olung unter begeiftertem Hochrufen; uberall wurde der Zug mit enthufiaftis 

en 981 begrüßt. Als der Zug ſich dem königl. Palais näherte, 
timmte die Muſik die Wacht am Rhein an. Die Königin erſchien auf dem 
Balkon des königl. Palais und wurde von dem Publikum enthuſiaſtiſch be- 
grüßt. Dieſelbe verweilte daſelbſt bis der Zug vorüber war. . 

— Die Verluſtliſte Nr. 5 iſt erſchienen, 1 bringt die Verluſte an 
Offizieren und Mannſchaften folgender bei den Kämpfen von Metz bethei⸗ 
ligten Truppentheile: 2. Oſtpr. Gren ⸗Rgt. Nr. 3, 5. Oſtpr. Juf.⸗Rgt. 
Nr. 41, Litth. Drag. Nr. 1, Oſtpr. Feld Art.⸗Rgt. Nr. 1. und Sanitäts: 
Detachement Nr. 2 des I. A. C. 

Aus Breslau 28. Aug, ſchreibt man uns: In Defter- 
reich wird allem, Anſcheine nach flott weg gerüſtet. Die um» 
fangreichen Pferdeaufkäufe an der Grenze haben bereits das 
Ausfuh verbot für dieſen Artikel herbeigeführt, die Einziehung 
der Reſerviſten wird im Stillen ebenfalls, trotz aller öffentlichen 
Gegenbehauptungen der öſterreichiſchen Zeitungen, lebhaft betrie 
ben, denn es ſind z. B. von jenſeittgen Arbeitern, die im Kreiſe 
Habelſchwert beim Bau einer Aktienchauſſee beſchäftigt waren, 
mehrere ſogar ältere Jahrgänge zu den Fahnen einberufen wor⸗ 
den; alles dies deutet doch darauf hin, daß es ſich nicht blos 
um Komplettirung der Friedensſtärke, ſondern um eine Rüſtung 
für alle Fälle handelt, ſei es auch nur um bei dem dereinſtigen 
Friedensſchluſſe ein gewichtiges Wort mitſprechen zu können. 


1 Srantreig. 

Paris, 25. Au uſt. Vor dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per ſammelten ſich Gruppen, um aus der Sitzung heraus Neuig⸗ 
keiten über die Lage zu erhaſchen. Graf Palikao erſchien aber 
nicht im Palais Bourbon und die Verſammlung diskutirte, als 
ſet der Boden Frankreichs gar nicht vom Feinde betreten, einen 
Antrag des Abg. Jules Ferry, welcher die Aufhebung des 
Geſetzes von 1834 über das Monopol der Waffenfabrikation 


bezweckt. 

Cremie ux hatte zuvor angezeigt, daß er in Uebereinſtimmung mit der 
Kommiſſion feinen Geſetzentwurf, welcher die Induſtriellen ermächtigen wollte, 
ihre Fabriken nach Paris zu verlegen, zurückgezogen habe. Ueber Ferrys An ⸗ 
trag erſtattete im Namen der Kommiſſton Mangen Bericht und ſchlug die 
Ablehnung d. ſſelben vor. Julius Ferry vertheidigte darauf den Antrag. 
Er wies die Einwendung zurück, daß die Freigebung der Waffenfabrikatlon 
der Staats- Arſenalen alle Arbeiter entziehen würde; dieſe Arbeiter ſeien faſt 
fämmtlich Soldaten, welche die Werkſtätten nicht frei verlaſſen könnten. Auch 
daß die Einheit der Bewaffnung Schaden leiden würde, ſei ein nicht ſtich⸗ 
haltiger Einwand. Erſtaunt und erſchreckt müſſe man ſein, wenn man in 
Betracht zieh, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden ein Privatmann nicht 
das Recht habe, mehr als zwei Kilogramme Pulver im Hauſe zu haben. 
Ein Büchſenmacher, welcher fi) erboten habe, ſofort 20,000 Chaſſepots 
zu liefern, ſei mit feiner Offerte abgewieſen worden. Der Präfekt 
eines gegenwärtig vom Feinde überzogenen Departements habe wer 
der Gewehre noch Freiwillige haben wollen. Die Weigerung der 
Regierung, den Antrag anzunehmen, könne nur den Sinn haben, 


die National⸗Vertheidigung zum Vortheil der dynaſtiſchen Intereſſen 
lahmzulegen. Die Rechte murrte, die Linke zollte dieſen Worten Vall. 
Nach einigen unweſentlichen Bemerkungen des Berichterſtatters Mang ini 
und des Abg. Dorian erklärte der Regierungs⸗Kommiſſar General Allärd, 
daß die Privatinduftrie nicht im Stande ſei, in dieſem Augenblicke die noth⸗ 
wenigen Waffen zu liefern. — Picard ergriff darauf das Wort. „Die 
Geſchichte — ſagte er — wird nicht begreifen, das wir gegenwärtig das 
Geſetz von 1834 und die Frage diskutiren, ob und wie man die Bürger 
bewaffnen ſolle, heute, wo General Trochu in ſeiner Proklamation erklärt, 
daß der Feind drei Tagemärſche von der Hauptſtadt ſtehe (heftige Unterbre⸗ 
chung von der Rechten und den Miniſterbänken aus). Wahrlich, meine Herren. 
wir werden das Gelächter der Welt werden!“ — Miniſter Buſſon⸗ 
Billaut (Präſident des Stdatsraths): Herr Picard hat die Proklamation 
des Generals Trochu falſch verſtanden. Der Gouverneur von Paris 


beſchränkt ſich darauf, einen Geſetzartikel in Erinnerung zu bringen, 


welcher ihn ermächtigt, die unnützen Eſſer auszuweiſen, ſobald er 
es für paſſend erachtet oder ſobald der Feind drei Tagemärſche ent⸗ 


8 


7 * 


fernt iſt. — Jules Favre: Sagen Sie uns, wo er iſt? Miniſter Buf- - 


ſon⸗Billault: Ich weiß darüber nichts (Oho h. 
Plan (Lärm und Gelächter). Aber ich weiß, daß die Hauptſtadt ſich ener⸗ 


giſch vertheidigen und daß ihr Patriotismus auf der Höhe der Umſtände 
— Picard: Kann die Regierung allen Bürgern Waffen ge⸗ 


ſein wird. 
ben? Nein! Sie weiſt uns auf ein Geſetz hin, welches uns verbietet Waf⸗ 
fen zu kaufen und zu beſitzen. Nun wohlan; dieſes Geſetz werde ich ver⸗ 
letzen, id. (Zur Linken: Wir Alle, Alle werden es verletzen!) — Es er- 
hebt ſich nun über die Tragweite des Geſetzes von 1834 eine ziemlich ver⸗ 
worrene Debatte, in deren Lauf Miniſter Buſſon⸗Billault erklärt: daß er 
ſich über die Aufregung wundre, die man in die Diskuſſion hineintrage. Auf eine 
Bemerkung Jules Fapre's erklärt er, es ſei nicht nothwendig, ſich zu exaltiren, 
um Herz und Muth zu faſſen. Schließlich wird der Antrag Ferry's mit 174 


gegen 61 Stimmen adgelehnt. — hüte einen Antrag des Aog. Guyol⸗ 
Montpayroug, welcher die Movilgarde aufgehoben und ihre Mannſchafien 


in die aktive Armee eingereiht wiſſen will, um 100 neue Regimenter zu 
bilden, wird die Dringlichkeit bewilligt. Derſelbe Deputirte hatte befannt- 
lich den Präfekten von Nancy und den Matre von Czalons denunzirt, daß 
fie es beim Anrüden des Beindes an Patriotismus hätten fehlen laſſen. 
Der Miniſter des Innern Chevreau theilt mit, daß der Präfekt von Nancy 
abgeſetzt worden ſei; in Betreff des Matres von Chalons fehe er weiteren 


Ich kenne nicht ſeinen 


Informationen entgegen. Keratry beantcagt nunmehr, datz die Kammer 


ſich noch deute als geheimes Komite konſtituire; Gambetta verlangt 
daſſelbe für morgen; er verlangt, daß einer der Sekretär⸗ des Generals 
Trochu oder dieſer felber für morgen zum Erſcheinen aufgefo dert werde, 
damit man von ihm Erklärungen uber die Lage verlangen konne. 
Mintſter Buffon-Billault: Wir find dazu hier, um alle 
Erklärungen zu geden. Eſtancelin: Das genugt uns nicht; ich 
ſchlteße mich dem Verlangen meines Freundes Gambetta an; ich 


beantrage, daß General Trochu morgen vor das geheime Komite berufen 


werde. (Lärm zur Rechten.) Ich begreife dieſes Lärmen nicht. Soubey⸗ 
ran: Ich will Ihnen daſſelbe aflären, Wir wollen nice daß Genen 
Trochu morgen in dem geheimen Komite erſcheine, weil wir in aller Frei⸗ 
heit unſere Meinung über ſeine letzte Proklamation hier ausſprechen wollen. 
(Aha! ironiſche Bravos der Linken, (Unruhe). Eftancelin: Vortrefflich; 
wir wiſſen jet, woran wir uns zu halten haben. * ee Schneider: 
In jedem Fall iſt heute Abend alſo kein geheimes Komite. Ke ratry: 
Doch! Ich verlange es für heute Abend. (Nein! nein! zur Rechten). Wenn 
Sie es nicht wollen, meine Herren, jo werde ich ie öffentlicher Sitzung 
ſagen, was ich im geheimen Komite ſagen wollte. Der Präſident ſtellt den 


Antrag Keratry's zur Abſtimmung; nach anfänglichem Zögern erhebt ſich, 


auf die Vorwürfe der Linken, auch die Rechte dafür. Bei der Gegenprobe 


erheben ſich nur Garnier de Caſſagnge und einige Mitglieder der äußerſten 


Rechten gegen das geheime Komite. Präſident Schneider: Die Kammer 
konſtituirt ſich alſo als geheimes Komite. 
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts Brame hatte 


bereits früher in einem Rundſchreiben an die Präfekten ber 
ſtimmt, daß die Lyceen, Gymnaſien und normalen Schulen in 


aires 
Sorge tragen ſollen, daß alle Schulen in Stadt und Land 


Lazarethe umgewandelt werden ſollten 
ſchreiben wird dieſe Maß regel dahin ausgedehnt, daß die 


Verwundete aufnehmen können. In allen Departements, wo die 
Schulferien noch nicht begonnen, ſollen ſie vorgerückt, in denen, 
wo ſie bereits zu Ende ſind, verlängert werden. — Wie die 
„Gaz. de France“ meldet, iſt der Induſtrie⸗Palaſt in ein Ar 
jenal und eine Kaſerne verwandelt worden. In der großen 
Glas Gallerie, welche vor zwei Monaten die Ausſtellung der 
Bildhauerarbeiten enthielt, ſtehen in dieſem Augenblick 200 Ka⸗ 
nonen mit ihren Lafetten. 1230 Mann vom 1. Bataillon der 
Mobil⸗Garde des Aube⸗Departements beſetzen die ſeitlichen Gal⸗ 


lerien, welche gewöhnlich für die Pferde reſervirt waren. Die 


Mobil⸗Gardiſten find dort auf Stroh gelagert. 


Der „Charivari“ vom 23. d. Mts. bringt folgende, eben . 


nur in Frankreich mögliche Idee: 
„Unſere kleinen Dämichen die augenblicklich durch die Politiker und 
Neuigkeitskrämer von den Trottoirs verdrandt find, folten fie dem gegen 


wärtigen Kriege gar keine Rolle fpielen köanen? Unwillkärlich drängt ſich EN 


diefe Frage auf, wenn man nachſtehendes Geſchichtchen aus vergangener 


zeit wiederum lieſt: Unter der Regierung Philipp V. von Spanien, da 


die Portugieſen in der Umgebung Madrids lagerten, entſchloſſen die 
Courtiſanen dieſer Stadt, ihren patrtotiſchen Eifer zu Pe * 
folge ftaffirten fi jene unter ihnen, die ſich von einer häßlichen Krank 
heit befallen fühlten, ftattli aus, parfümirten ſich und begaben ſich in das 


portugiſche Lager. In weniger als drei Wochen lagen 6000 Mann diefee | 


feindlichen Armee in den Hoſpitälern, wo die Meiften von ihnen ſtarben.“ 
Die Andeutung des „Charivari“ iſt verſtändlich; man muß 


aber derartige Sachen in den franzöſiſchen Journalen ſelbſt Ir 1° 


ſen, um an die Möglichkeit einer ſo unausſprechlichen Verkom⸗ 
menheit zu glauben. 

Auf Basehl der Kaiſerin ſollen alle außerhalb Paris gele⸗ 
genen kaiſerlichen Paläſte in Spitäler für die Verwun⸗ 
deten verwandelt werden. — Die pariſer Stadtgardiſten zu 
Pferde und zu Fuß haben Ordre, ſich marſchfertig zu halten. 

Paris, 27. Auguſt. Wie der „B. B. C.“ durch eine 
Privatdepeſche erfährt, enthält „Le Frangais“ die authentiſche 
Mittheilung, daß die Kaiſerin⸗Regentin an Trochu das Ver 
langen gerichtet habe, er ſolle wegen der zwiſchen ihm und 
Pietri ausgebrochenen Differenzen feine Demiſſion geben. Trochu 
weigerte ſich, dieſem Verlangen zu entſprechen, erklärte vielmehr, 
nur in Folge einer eventuellen Dienſtenthebung ſeinen Platz 
aufzugeben. — Die öſterreichiſche Geſandtſchaft in Paris hat 
geflerm ihre Archive und Werthgegenſtände nach Brüſſel in 

icherheit gebracht. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 29. Auguſt. 

— Der vor zwei Tagen erlaſſene Aufruf unſeres Mar 
giſtrats hat die Folge gehabt, daß eine nicht kleine Anzahl 
von Offerten zur Uebernahme verwundeter Krieger in Privat⸗ 
häuſer eingegangen iſt und es läßt ſich erfreulicherweiſe 
aus der Art der Anerbietungen erſehen, daß den Leidenden 
nicht nur entſprechende Räumlichkeiten und ſorgfältige, ätzt⸗ 
liche Behandlung, ſondern auch liebevolle, ausreichende 


und, was ebenſo wichtig iſt, verſtändige, geräuſchloſe Pflege, zu 
e 


Theil werden 
(Bortfegung in der Beilage.) 
43 


Deer 22 u ni 


wird. Wenn überhaupt hierher Krankentransport 1 1 | 


1 


| Nr. 239. Montag, 


Beriätet werden, worüber ſchon in den nächſten Tagen plötzliche 
ispoſitionen eintreffen können, ſteht doch nur für Poſen die 
ſendung von Leichtverwundeten in Ausſicht. Nach dem Ausſpruch 
militärärztlicher Autoritäten bedarf es für dieſe Kategorie zeitrauben⸗ 
der und koſtſpieliger Organiſatlonen und des großen Entrichtungs⸗ 

apparats eigentlicher Krankenhäuſer nicht, vielmehr iſt eine Uater- 
bringung bei Privaten in gefunden Einzelräumlichkeiten der 
eignetſte. Wir hoffen von unſexen Mitbürgern, die bis⸗ 
noch Anmeldungen untetlaſſen haben, daß ſie es 

ch zur Ehre anrechnen werden, in dieſe verdienſtlich wir⸗ 


| 

ende Gemeinſamkeit der Hingebung und Mühewaltung nach 
Maß der vorhandenen Mittel einzutreten. Für dieſen Zweck 
wolle man ſich ſchleunigſt an Herrn Stadtrath Herſe im Rath. 


nicht mindeſtens hundert Betten geſichert ſind. 


Bekanntmachung. 

Der von uns laut Bekanntmachung vom J. 
Auguft d. J. II. 1533 D. auf Montag den 
3. Oktober d. J. anberaumte Termin zur 
öffentlichen melſtdittenden Verpachtung der 
Domäne Wiffe wird hierdurch aufgeho⸗ 
ben und die Aaſetzung eines neuen Termin 
vorbehalten. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für dirtkte Steuern, Domatnen 
und Forſten. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters und Kaufmann 
Julius Kilinski in Firma J. Kilinstk 
zu Poſen der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 
ung eines Akkords beantragt hat, fo if zur 
Erörterung über die Stimmbcrechtigung der 
Konkurs gläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
ſehung der Richtigkett bisher ſtreitig geblieben 
find, ein Termin 


auf den 17. September c., 


Vormittags 11 Uhr, 
nor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge 
richtszimmer Ne 13 anberaumt wor den. Die 
Betheiligten, welche die erwähnten Forderun⸗ 
gen angemeldet oder beſtritten haben, werden 
tervon in Ke rtniß gefcgt. 

Boten, den 19. Auguſt 1870. 
Königliches Kreis zerkcht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
@aebler. 


»roklama. 


Das in der Stadt Poſen auf der Waifen- 
Gaſſe sub Nr. 8 und unter der Hypothelen⸗ 
Nummer 277 belegene, den Erben des chr- 
maligen Nee zen 19 ſchlags N in dem auf 

ö gehörige, und au 1 n 

N 3,Br. arldanı G.undſtück ſoll im den 18. Oktober 
Wege der 


amd, Deember,d. 3, 


3 Uhr, 
vor unſerem Deputirten, Herrn Kreisgerichte⸗ 
rath Strauerh an hiefiger Gerichtsſtelle 
öffentlich verkauft worden. 
Das Pypothekenbuch und die Verkaufe bedin · 
gungen können in unſerem Bureau III. B. 


9 


nothwendigen Subhaftatton 


gerichts verſteigert werden. 


wie d 


werden. 


thekenbuch geſetz 


Abthl. L 


Nolte. 


hauſe wenden. Es gelangen keine Transporte hierher, wenn | 
chen ein Gemeiner deſſelben Balaillons, ein Pole, an feine hier wohnhafte 


Nolhwendiger Verkauf. Sprzedaä konieczna. 

Das in dem Dorfe Stodolsko unter Nieruchomost we wel Stadoleku pod 
Nr. 17517 belegene, im Hypothekenbuche der Nr. 17/17. potozona, w księdze hipoteczuéj 
genannten Ortſchaft Vol. 52 Pag. 257 ſegq. rzeczonéj wsi Tom 52 na stronnicy 257 f 
eingetragene, den Gottlieb und Johanne nastep zapisana, do Bogumila i Joanny 

riederike geb. Jaenſch, Nieſchalkeſchen Fryderyki z Haenschöte, malzon- 
heleuten gehörige Grundftüd, deſſen Belig- ko w Miesehadke nalezgca, ktoréj ty- 
titel auf den Namen der Subhaſtaten berich⸗ tut wiasnosei na imie subhastatow jest zu- 
ligt ſteht, und welches mit einem Flächen- pisany i ktöra, 2 objetoscig mörg 98,4, 
Inhalte von 98, Morgen der Grundſteuer Oplacie podatku gruntowego ulega, podiug 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein- ustalonego czystego przychodu na podatek 
ertrage von 42 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. und zur 2 gruntu na 42 tal. 3 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von datek budynkowy 2 wartosei uzytku na 
46 Thlr. veranlagt iſt, fol im Wege der 46 tal, sprzedana byd ma droga subha- 


am 17. Oktober d. 3, | dnia 17. Pazdziernika r. b. 


Vormittags 11 uhr, ırzed poludniem o godzinie 11. 
im Lokale des unterzeichneten königl. Kreis- y lolalu 7 ile wekleg sudu 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy. Wypis rejestru odatkowego, wykaz hi- 
pot 8 von dem Grundſtücke und ale noteceny e inne e se ty- 
fon igen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo ezgce sig tejze nieruchomosci, jako téz 

e von den Intereſſenten bereits geftellten szezegolue warunki sprzedazy przez inte- 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs- resentöw juz stawione lub jeszeze stawié 
1 3 III. des un. 
terzeichneten königlichen Kreisgerichts während biörze podpisanego krölewskiego sgdu po- 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen wiatowego podczas 8 abt 


Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ Osoby, ktöre cheg rosci6 do powyäsz6j 
rechte oder welche wee ll nicht einge ⸗ opisanej nieruchomosei prawa wiasnosci 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen jub nie zahipotekowane prawa realne, do 
Dritte jedoch 55 wee le e skutecznosci przeciw trzecim oso- 

erforder 5 bom jest atoli 
oben 3 n N 1 5 J oli podtug prawa potrzebne 
wollen werden hierdurch aufgefordert, ihre wzywa sie niniejszem, aby swe pretensye 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver najpozniéef w re 5 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu-. Uchwala co do udzielenia przybicia pu- 


digen Suhaſtation im Ter , Geſgi — Me 12 007 f dzien 18. Pazdziernika r. b. 
2 —— ea 2 1 bre poludnie o godzinie 12. 


t werden. N 
Wollſtein, den 15. Juli 1870. powiatowego. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Sudbhaſtations⸗Richter. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 20 Auguſt 1870. 


— Am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium ſind dle Gehälter der 
Lehrer vor Kurzem um den Geſammtbetraz von 350 Thlr. aufgebeſſert 
worden, fo daß dieſes Gymnaſium gegenwärtig zu den wenigen im preußl⸗ 
ſchen Staate gehört, bei welchen der Normaletat erreicht iſt. Bei dem 
Mariengymagfium, welches ſchon bisher in Bezug auf die Gehälter gegen 
das Feſedrich Wilhelms Gymnaftum zurüdftand, {ft auch in neuerer Zeit 
keine Aifbeflirung derſelben erfolgt, jo daß demnach die Uaterſchlede in der 
Beſoldung von Lehrern, welche an z vei verſchledenen Gymnaſten in ein 
und derſelben Stadt wirken, nicht unerheblich ſind. 


— Vom Kriegsſchauplatz. Aus dem Briefe eines Unteroffizterd 
vom J. Bataillon (Poſen) des 18. Landwehr⸗Regiments vom 20. d. Mis. 
entnehmen wir, daß daſſelbe an dieſem Tage bereits vor Metz fand (zwei 
Tage nach der Enſcheidungsſchlacht bei Gravelotte). Da die Feäungs all 
mit ſehr ſchwerem Geſchüß armirt find und die Belagerungsgeſchüze noch 
nicht angekommen, auch die Laufgräben ꝛc. zur Annäherung und Deckung 
der belagernden Truppen noch nicht aufgeworfen waren, ſoſhielt man ſich zunächſt 
in reſpektvoller Entfernung von den Beftungsmwäller. In einem Briefe, wel⸗ 


Bath 


tert, wurde ich 


sgr. 10 fen. i na po- 


stacyi koniecznej nung für die 


powiatowego. 


ſtraße Nr. 30) 


sig majace przejrzane byd mogg w III. 


|stuzbowych. finden, es iſt 


und Hülfe für 
Bruftkranke. 


An einem ſtarken Huflen mit profufem, 
übeltiechendem, eiterigem Auswurf ünd ſtar⸗ 
tem Bluthuſten leidend, wobei das Blut oft 
in ſtarken Strömen hervorſtürzte bis zum 
Skelett abgemagert, von ſchlafloſen Nächten 
mit fortmährendem, quälendem Huſten gemar- 


len Aerzten erfolglos behandelt, endlich erklärten 
mir dieſelb en, daß ich mich im letzten Stadſum 
der Schwindſucht befinde und keine Hoff⸗ 


ſei. In dieſem verzweiflungs vollen Zuſtande 
reiſte ich unter großen Qualen zu meinen 
Eltern, um wenigſtens in ihren Armen zu 
flerben. Hier wurde mir die Kunde von den 
glücklichen Kuren des in Berlin (Schützen ⸗ 


saacasase gegen bie Krankheit, ich wandt⸗ 
mich ſogleich an denſelben ſchriftlich, und nach 
einer Kur von 4 Monaten war ſch volllow: 
men wi derhergeſtellt, one daß u ich derſelbe 
le geſehen. Wer ſo gelitten wie ich, wird 
meine Freude und die dankbare Verpflichtung 
gegen den Retter meines Lebens gerechtfertigt 


edlen Manne hiermit öffentlich meinen herz 
lichſten Dank abzuſtatten, der nie in meiner 
Bruſt erlöſchen wird. 

Lehrer Höbseh in Seerbersdorf. 


Frau geſchrieben hat, ſpricht er feine Freude darüber aus, daß die Fray ze⸗ 
ſen diesmal ebenſo wie die Oeſterreicher . J. 1856, wo er auch mit debt 
war, „Prüge” bekommen hoben und hofft, daß es immer fo weiter geben 
werde. Nicht genug weiß der Mann die vorzüglſche Aufnahme in Berlin 
zu rühmen, wo «2 förmlid Ströme Bairiſchen Bieres gab. Weniger b:- 
dagt es ihm vor Metz wo es andauernd regnet und die Truppen ſich durch 
Zonbhütten ꝛc. gegen den Regen zu ſchützen ſuchen, fo gut es geht. Doch 
fein Prinzipal, bel welchem er bisher in Poſen in Arbeit ſtand, iſt Unter⸗ 
ter offiz er in derſelben Kompagnie und beide „Kriegskameraden“ unterflügen 
ſich Aegenfelig, fo gut es geht, der Prir zipal, indem er für diejenigen Be⸗ 
uemlichkeiten forat, welche bei einer Belagerung überhaupt für Geld zu ha- 
ben find, der Arb iter, indem er ſeinem Prinzipale alle nur erdenklichen Hil⸗ 
| feleſſtungen gewährt. — 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


| — — —— — 


Ju der Vereins buchhandlung Carl 
Tanne, Waſſerſtr. 28. find neue Werke 
zum abonniren erſchlenen: 

Die Bluttaufe der deutſchen Einheit 
a Heft 3 Sgr 


eft 3 Sgr. 
8 Weltereigniffe 1870 a Heft 
Sgr. 


Deutſche Fahnenweihe a peft 3 Sgr. 

Kriegs⸗Chronik 1870 a Heft 5 Sgr. 

aan edge Berne a Bi ER: 

eu and eg gegen ank⸗ 

reich a Heft 3 Sgr. 

Va Banque! Louis Nape- 
leon III. à Heft 3 Sgr. 

Berner empfehlen wir die neueſten Bros 

ſchüren a 1. 1½, 2, 2½ u. 3 Sgr., auch 

vorzügliche Karten vom Kriegsſchau⸗ 

platz a 2½, 4, 5 u. 6 Sgr. 

Junge Leute, welche ſich mit dem Verkauf 
von Broſchüren, ſow. Kriegskarten oder Suchen 
von Abonnenten obiger neuer Werke befaſſen 
wollen, erhalten bedeutenden Rabatt. 

Vereinsbuchhandlung Carl Taune 

Poſen, Waſſerſtr. 28, 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
142. Lotterſe muß bei Verluſt des An- 
rechts dis zum 2. September d. J. Abends 
6 Uhr planmäßig geſcheden. 

Poſen, den 27. Auguſt 1870. 


Der königliche Lotterie⸗Ober⸗ 


ein halbes Jahr lang von vle 


Erhaltung meines Lebens da 


wohnenden Hrn. Br. Rei- 


mir dader Bedürfniß, dieſem 


zaintabulowanie w ksiedze hipotecznej 


nym zapowiedzialy. 


Tagesnotiz 


hlieznie ogloszong zostanie W terminie 
d. a wyznaczonym na 
U 


Probſteier, Campiner und 
Corrensroggen offerirt zur Saat 
5 Sgr. über höchſte Breslauer 


Bahnhof Alt⸗Boyen das Domi⸗ 
nium Witostaw. 


Einnehmer 
Fr. Bielefeld. 


Pr. Lott.-Loose bite b 242 


eohardt, Berlin, Kronenstrasse 55. 


De Die erſte Sen⸗ 


am Lieferungstage fr. 


lokalu urzedowym podpisanego sadu 


Wolsztyn, dnia 15. Lipca 1870. von 3 Meilen 


Krölewski sad powiatowy. 
8 en I. 
zia subhastacyjny. 
> Nolte. pr 


während der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein- 

geſehen werden. 

5 Poſen, den 12. Auguſt 1870. 

Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Birmen-Regifter iſt heute unter 

Nr. 129 die Firma 

B. Eilenberg zu Jarocin 
(Deſtillationsgeſchaft und Cigarrenhandlung) 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Berthold Eilenberg zu Jarocin eingetra- 
gen worden 


verſendet 


Uhland's 
zu Frankenberg bei Chemnitz, Königreich Sachſen. 
Maſchinenbauſchule, Induſtrieſchule, Vorbereitung zum 
Freiwilligen⸗Examen, Penſionat, eigene Maſchinenfabrik. 
Bildet in kurzer Zeit Maſchinentechniker, Werkführer, Monteure, ＋ 
Müller, Gewerbetreibende und Induſtrielle jeder Art praktiih] Das ſeit 1831 fo ſebr bwählte Schutz⸗ 
und theoretiſch aus und ſorgt für geeignete Stellen. Beginn des 
neuen Kurſus den 15. Oktober. Näheres jagt der Prospekt, welchen gratis 


Technieum 


für den Preis 


die Direktion. 


Pleſchen, den 19. Auguſt 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Tabikowo unter Nr. 
13 belegene, dem Martin Falkenſtein 
und deſſen Ehefrau Hedwig geb. Okupniak 
gehörige Grundſtück, welches mit einem 
Nlächen⸗Inhalte von 76 ,, Morgen der Grund- 
ſteuer unterliegt und mit einem Grundſteuer 
einertrage von 74 Thlr. 25 Sgr. 2% Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem Rutzungs 
werthe von 50 Thlr. veranlagt if, fol behufs 
Zwangs vollſtrecung im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation am 


Donnerſtag den 13. Dt. d. J., 


Vormittags um 10 uhr, 
im Lokale des königlichen Kreis-@erichts hier 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
3 Poſen, den 15. Zul 1870, 
Königliches Kreisgericht. 
Der e 


. = ey 
Auktion. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 


werde ich Freitag den 2 Sepiember d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Pferde⸗ 


ins Haus. 
iſcherei 24. 


Feldb etten, 


leicht. 


Vom 1. September eröffne Friedrichsſtr. 28 


mein zweites Kohlengeſchäſt, 


das ich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfehle. 
Ganze ſowie halbe Wagenladungen liefere zu Engros-Preiſen 


Für Verwundete. 
5 Speier, Berlin, Leipzigerficabe 118. 
Antverfattrankenfint 1 
niverſalkrankenſtühle, e en e a: 
Zelte, Wee Iſolirzelte, ana 
Kloſets hn grace Steckbecken. Bidets. 


Ich Habe 
nen Huſten 


Hugo Terpitz. 


pers folgend, äußerſt bequem. 


bar ue Krankentiſche. Jalouſies 


für Baracken. 


markte bierfeldft: 
1 Kutſchwagen und 
30 Mandeln Roggen in 


i arben 
Öffentiih, meiſtbietend gegen gleich daare We» 
zahlung verkaufen. 
; Schroda, den 26 Auguſt 1870. 


Der Auktions⸗Kommiſſarius 


dingungen mittheilt 


Mit 2 Thlr. Anzahlung 
Sie wir gute Nähmaschinen neueſter Konſtruktion durch unſern Vertreter Herrn 


egmund Bernstein in Poſen (Breslauerſtr. 20), 


welcher ſtets Muſter zur Anſicht auf Lager hat und auf Befragen gern die näheren Be. 


Graep & Haberkern, 


Volks ⸗Nähmaſchinenfebelk in Berlin. 


d, Berwundete oder Irante Militärs, denen 
er Aezt Bäder verordnet, konnen ſolche in 


Eine Patterrewohnung von 4 Stuben uchRt u Ein Reſtaurations⸗ 


Küche ıc. zu vermietzen St. Martin 80. 


meiner Badeanſtalt unentgeltlich erhalt n 


T. Bischofl. 


Penſionäre gute Aufnahme. 


Halbdorfſtr. 2, 1. Etage, iſt ein möblirtes Kellerlokal in der Neuſtadt 


Zimmer zu verm. Dafelb finden 3 bis 4ſiſt zum J. Okteber c. unter foliden Bedingun⸗ 


gen zu vermiethen. Näheres Schloßſtraße 5. 


Dominjum Wlatrowo 


dei Wongromiec vermietzet im Umkreiſe 


Locomobile nebfl 
Oreſchmaſchine Feldpoſtbrief 


wöchentlich. Maſchiniſt 1 Chir. täglich. Zab- 
lung praenumerando. 


Velroleum-Cylinder 
A St. 7½ Sgr., 


Wiederverkäufern Rabatt, 
in der Lampenfabrik von . Bendiæ. 


mittel gegen die Cholera iſt zu haben 
Gr. Gaberftr. 52 auf dem Hofe I Tr. hoch. 


o οοο οο 
Unglaublich aber wahr! 


ſchiedene Bruſt Syrvpe angewandt babe, 
brauchte ich den G. A. W. May 'r ſchen 


weißen Bruſt-Syrup.; 
Rach dem erflen Gebrauche hörte der 

Huſten zu meiner größten Freude auf, 

was auch bis jetzt nach 4 Wochen noch 

der Fall if. Dies bezeuge zum Wohl 

leidender Menſchen. 

Entringen in Würtb., den 10. Jan. 1870. 


firſiche empfehlen 
F. Meyer & Ch. 


— oße ſchöne neue faı re] Verſonliche Vorſtellung erwünſcht. 8 
Seen ca. 19 S ch 1 per Ein zuverlaſſiger Büreau-Wehülfe wird bald 
9 


dung Elb. Neun⸗ 
ur empfingen 
W. F. Meyer & Co. 


IE Chocolade, 


zum Verſandt fertig, a Stück 4 und 5 Sgr. 
empfehlen 


Frenzel & Comp., 


Breslauerſtraße Nr. 38. 
Wilbelmspl. Nr 6. 


* * 

Vier große Zimmer und 

1 ſind Alten Markt 55, zwei Tr 
Küche zu vermiethen . 3 

Friedrichsſtraße 21 eine Keller wohnung nach 
vorn 4 Stub., Küche u. Flur, auch zu einem 
Mllchkeller ſich eign., z. v. Ebenda 2 Stuben 
n. Küche im Hofe Part zu verm Näheres 
bet Heilbronn, Breslauerſtr. 30. 
Sdifferſtr. 20, Part. ein mösl. Bmw. 2. 5. 

Schloßſtraße 83, 2. Stock, ein Zimmer, 
möbl. oder unmöbl., vom Oktober zu verm. 

Eine Wohnung von 2 Studen und Küche 
it ſofort bis J. Oktober d. J. bill. 3. v. Zn 
erfr. b. Aronsonhn, Neueſtr. 70. 


Eeein Laden 


längere Zeit an einem trocke⸗ 
gelitten. Nachdem ich ver⸗ 


Franziska Lutz. 


Wirthſchafts Beamten 


in geſetzten Jahren, der ſeine Tüchtigkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht zum 
ſofortigen Anisitt oder Michaeli das Dom. 
Enuszyn bei Kilowo. Meldung franko. 


oder vom 1. Oktober ab gewünſcht. Stellung 


das Bordeaux⸗Oxhoft gehend, daeraß. et nach Leiſtung progreffiv. An⸗ 
ung franko. 
Pfeffergurken, 8 b x Konig. Difrikte-Amt Sodotka. 
eingemachte grüne Schnitzel Ein tüchtiger unverheiratheter 


empfenten Bikigf Wirlhſchaftsbeamter 


det be 120 Tölk. Gehalt, und ei 
Salga & Schellert — Benflonesablurg N K 
in Magdeburg. 


Dom. Schweinitz I. Antheil, Kreis Grün ⸗ 
berg l. Schl. 


— . EEE ar ze 


Gut erhaltene Militair⸗Kleidungs⸗ 
ſtücke, als: Röcke, & 


Markt 79 ein möbſrtes Zimmer zu vermiethen. 


Wilhelmsſtraße 18 ein freundliches Par⸗ 
terrezimmer ſofort zu vermiethen. 


Ein möblürtes Zimmer tft Halbdorfflraße 


2b. 1. Etage, billig zu vermiethen. 
Ein wobldekanntes, bedeutendes 


Hopfengeſchäft 


in Nürnberg ſucht einen tüchtigen 


für Poſen und Umgegend. 


mit den Brauereien in Verbindung ſtehen. 
Offerte sub V. 102 an das Annoncen; 
ee von Rudolf Mosse in Nürn: 


erg 2 — — 
Ein Maſchiniſl 
zur Führung einer Lokomobile, der auch Etwas 


von Maſch.⸗Reparatur verfeht und theilweiſe 
den eingezogenen Dominial⸗ Schmidt vertreten 


kann, oder l 
midt, 


ein Dom.⸗Och 


der etwas von der Danpfmaſchine verſteht, 
wird unter guten Bedingungen auf 1 oder 
½ Jahr mit oder ohne Familie angenommen 
in Chwalkowo bei Wierzyce, 5 M. 


von Poſen. Perſonl Vorſtellung nöthi g. 


Zwei Söhne achtbarer Eltern 
finden in meinem Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft als Lehrlinge Engage⸗ 


u Aug. Magnus 


in Bromberg. 
Ein 


Wirthſchaftsſchreiber 
und eine Wirthin, 
mächtig finden auf dem Dom. Plewisk 


A Vofen fofort eine Anſtellung. 


Börjen-Telegramme, 


Vorzug wird De- 8 post. rest. Poln.⸗Liſſa bis zum 2. 
nen gegeben, die durch andere Geſchäfte bereits] September erbeten. 


Einen Lehrling von hier ſuchen 
N. G Kantorowiea. 


Ein Kutſcher 


mit guten Zeugniſſen kann ſich melden bei 
Frau Fehlan, Königsſtraße 11. 


Ein Hausknecht 
mit guten Zeugniſſen findet 
Wilhelmsſtr. 13 
ein gutes Unterkommen. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
militairfret, gegenwärtig noch in Stellung 
ſucht vom J. Dt. c. ob anderweitig Engage ; 
ment. Gef. Offerten werden unter M. N. 


PCCCCCCCCCCCCCcCcCcCccc BEREITETE 
Gutsadminiſtration 
Ursa 5 
Geſtützt auf die mir zur Seite ſtehen⸗ 
den Beugniffe und Empfehlungen von 
bewährten Landwirlhen, beabfichtige ich 
die Adminiſtration eines größeren Gutes 
oder einer Herrſchaft unter beſcheidenen 
Anſprüchen ſofort zu übernehwen. Der 
polniſchen Sprache in ich mächtig, auch 
bereit, mich perſönlich vorzuſtellen und 
erſuche ganz ergebenſt um geneigte Offerten. 
v. Piwnicki, 
z Z. in Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 36. 


6 


Ein Ruf an unſere Der Frauenverein des 
deutſchen Brüder. St. Vincent 


Kommt, ſchaaret euch um Preußens Fehnen, zeigt 
e zum Beſten der armen Kranken 
der Stadt Poſen 


Dem Land, für das einſt unfre Ahnen 
eine blühende Agave 


Vergoſſen deutſches Helden blut. 
Americana 


Dem Land, das einft in tiefe Bande, 
In ſchwere Sklavenfeſſeln ſank, 

im Cegielski'ſchen Garten. 
(Eintritt von der Bergſtraße.) 


Dem lieben, deutſchen Vaterlonde 
Eintrittspreis 2½ Sgr. pro Perſon 


Sagt ewig euern wärmſten Dank. 
Die Fahne . das Herze ſchläget 

Eintrittszeit von 10 bis 1 Uhr Vormittags 

und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 


Dem wackern Deutſchen in der Bruſt, 
Jamilten⸗Machrichten. 


Was ihn fo hoch und hehr beweget, 
Todes-Anzeige. 


Er iſt der Llebs ſich bemußt. 
Drum Brüder, kämpft mit friſchem Muthe 
Und reichet Euch die treue Hand; 
Unſer theurer, unvergeßlicher zweiter Sohn 
Edwin, Vieze⸗Jeldwedel im 59. Jafanterie⸗ 
Regiment, am 6. d. M. in dem mörderiſchen 


Beſchützt mit euerm theuern Blute 
Das liebe deutſche Vaterland. 
Die Fahne rauſcht; und ſtolz und prächtig 
Fliegt ſie uns ſchwarz und weiß voran! 
Gleich einem Aar, der kühn und mächtig 
Im Flug die Welt erſchüttern kann. 
a Per 1 7 . ringet 

ud ſetzet Alles ein zum Pfand, 
Ob Ab der Tod BE — dringet, Kampfe bei Wörth, an der Spige ſeines ſtär⸗ 
Sterbt muthig für das Valerland. menden Zuges, durch eine feindliche Kugel 

8 am Oberkiefer ſchwer verwundet, erlag ſeinen 

Manch Deutſcher ſank bedeckt mit Ehre, DER Leiden am 12 d. M. fanft und ergeben 
Doch Brüder, kämp et kraͤftig fort! dem Feldlazareth zu Wörth. 
Steht feſte, wie der Fels im Meere, Mitt chriſtlicher Ergebung wollen wir det 
Seid unfres Königs ſichrer Hort. G.iſchickes furchtbaren Schlag zu tragen ſuchen. 
Und wenn euch einſt das Aug zudrücket Alle eber, die den fo früh Eniſchlafenen näher 
Des Todes eiserſtarrle Hand, kannten, mögen unfen namenloſen Schmerz 
So noch den Wunſch gen Himmel ſchicket: ſermeſſen, bei welchem wir nur einigermaßen 
Herr, ſegne unſer Vaterland! Linderung und Beruhigung in dem erheben- 
den Bewußtſein finden können, daß auch er 
in dem heiligen Kampfe für des Vaterlandes 


Eine Schülerin O. NI. 


Eine 
junge Engländerin 
ſucht eine Stelle als Lehrerin der engliſchen 
Sprache in einer Bamilte. Gefäll. Adreſſen 
befördert sub 2. 2264 die Annoncen. 
ge von Hucdolf Mosse in 
erlin. 


Elne geprüfte evang. Erzieherin und Leh 
rerin, welche 2½ Jabre in einer Familie und 
1½ Jahre an einer Schule thätig geweſen iſt 
und im Polniſchen, Franzöſiſchen, Engliſchen 
und in der Muſik Unterricht ertheilt, wünſcht 


beider Landesſprachen]ſogleich oder zum 1. Oktoder eine Stelle. Die 


des fallſigen Offerten n mmt bie Expedinlon 
dieſer Zeitung unter Chiffre 7 


A. #2. an. sub A. Ad. poste rest. Poſen. 


pr. Auguß 49, Auguß Sept. 49, Sept.-Oft. 49}, Herbft 493, Okt. Nov. 493, 
Nov.⸗Dez. 494 \ 

Spiritus 

158, Sept. 15% 

& [Brivatberiht] Wetters regnigt. Roggen: ſteigend. pr. 


. 49 G., uſt⸗ Sept. do. 
491 bz. u. 5 


edelſte Güter den edelſten Preis — fein 
ugendliches, für uns fo hoffnungsreiches Le⸗ 


Volksgarten. De — einfegen durfte. 


Heute Montag den 29. August Leicht ſei ihm, dem Unvergeßlichen und 
Großes Konzert u. Borftellung.|p:ikgelich en, die Erde auch in 1 5 bene! 
Kalospinthechromokrene ic. ꝛc. Allen lieben Verwandten, Freunden und 


Entrée an der Kaſſe 3 Sgr. Tagesbillets l Trauerkunde von den tiejb » 


2 Sgr. Kinder 1 Sgr. — anfang? Ubr | Pola. Eſſa, den 29. Auguſt 1870. 
Emil Tauber. * f Partikulter Wolff und Frau. 


Ein junges anftändiges Mädchen, welches] Am 16. d. Mts. it mein geliebter Sohn 
die Mace und Platten gründlich verſteht, Max Berndt vor Metz von einer feindlichen 
fomte auch Schneidern und Maſchinennähen, Kugel durch die Bruſt geſchoſſen, mie durch 
aünſcht als Stütze der Hausfrau oder ſonſt] den Tod entriſſen worden. 
eine paſſende Stelle. Adreſſe wird erbeten] Poſen, den 19. Auguft 1870. 

Emma Berndt geb. Suttinger. 


p. 100 Quart = 8000 % Tralles] [mit Faß] pr. Augu 
ft. 15 , Nov. 15 Dez 15. It EEE 


957 ¶F 
Gert. Ott. 49 —49 bz B. G., Herbst 40 feen ed ar für 
Okt.⸗Nov. 4911 bz. u. G., Nov.⸗Dez. 49—4 bz. u. G. 


9 — 
. bz. u. Gb., Sept. ½ bewilligt 


pr. Auguſt 154 


Meine liebe Frau Wladislawa ge⸗ 
borne Sobeska iſt nach ſchweren Leiden 
deute geflorven. Tieſbetrübt zeigt dies 
Freunden und Bekannten an. 

Die Beerdigung findet Montag den 
29. d. M. 5 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Kempen, den 26. Auguſt 1870. 


Thiele, Kreisrichler. 


Auswärtige Wamilien Nachrichten. 


Verlobungen. 


burg mit Herr. Bernhard Koeſter in Berlin, 
Frl. Marie Angelika, Gräfin Matuſchka in 


Klein-Pramfen mit dem Lleut. Herault v. Haute 4 


charmay in Ziegenhals. Frl. Klara Rierzek in 
Lopuchowo mit Hrn. Eduard Taubner in Sa⸗ 
lau i Schl., Frl. Marie v. Zaſtrow mit dem 
Sek. Licut. Al, xander Speltz in Dresden. 

Verbindungen Hr. Guſtav Wolter mit 
Frl. Math. Ermiſch in Berlin, Hr. v. Britzke⸗ 
Kemnitz mit Frl. Marie v. Avenagen in El⸗ 
bershagen. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Loc pold 
Bruck und Hrn. Paul Schultze in Berlin, dem 
Aſſiſtenz. Arzt Dr. Heck in Wriezen; eine Toch⸗ 
ter dem Hrr. Guſtav Steidel in Berlin, dem 
Hrn. Max Simon in Freienwalde, dem Hrn. 
v. Corswant in Penthn, dem Prem.⸗Lieutenant 
Naglo in Glaß. 


Saiſon Theater in Poſen. 


Montag den 29. Auguſt. Extra -Vor⸗ 
ſtellung. E ſſtes Debut des Herrn . 
Mermasss von Köln. Steffen Lan⸗ 

er aus Glogau, oder: Der hollän⸗ 
diſche Kamin. Original ⸗Luſtſpiel in 4 
Akten und einem Vorſpiel: Der Kaiſer 
und der Seiler in 1 Akt von Charlotte 
Birch-Pfelffer. 

Dienſtag den 30. Auguſt. Auf vieles Ver⸗ 
langen: Der Schulz von Altenbüren. 
Schauſpiel in 4 Akten von Moſenthal. 

Mittwoch den 31. Auguſt. Zum Beneſiz 
für Herrn Bartſch. Das Mädchen vom 
Dorfe. Cparakterbild in 3 Mbtheilungen u. 
3 Akten von J. Krüger. Mufik von Stieg⸗ 
mann. 

Zu dieſer feiner Benefiz Vorſtellung ladet 
ein hochgeehrtes Publikum ergesenft ein 

Ernst Bartsch. 


Veränderungen in den Kurſen auf; neu an den Markt kam die 5 % ige 
bayriſche Mllitäranleihe zum Kurſe von 93%. Die Zeichnungen find 1 
zahlreich erfolgt, daß dieſelben nicht in ihrem ganzen Betrage berückſichtigt 
werden können. In Berlin allein wurden ca. 24 5 
Der Diskont im ne blieb gegen die Vorwoche un⸗ 
rolongationen auf den neuen Monat wurden im 
Effeklenverkehr für inländiſche Papiere 6, und für ausländiſche Werthe 


Fel. Job. Weinberg mit 1 
Hrn. Rob. Wolff in Berlin, Frl. Marie Kir 


Mill. Gulden gezeichnet. 


er Vofener Marktbericht vom 29. Auguft 1870. 
Brei 8. 

| Höcfter | Mittlerer ;Niebrigfter 

W. d N . 5 N . N 

Sees 


ae n dcr chest u U Yin —. 
eee san er. 2 20 2 217 6 215 — 
* orbinair D . 5 — || Hl) =) 
. 80 2— — 129 6 129 — 
Bear mie . ET, 128 6 1128 1027 6 
. ordinaire . P F Are 
Große Gere . H — —— V2 — 22 
Laer \ . 50 1 1 3 a pe 20 
Rosen . 90 — =) |— u Se 
everbfen - — — 1-1) 
* . 7 ei] 1-1) - 2 —— 
Sommer- üblen . 3 3 
— 10 = > 
Kartoffeln . 100 „neue — 15 — — 14 —— 13 — 
icken . 90 — 2 — 28 
Lupinen, . . 90 22 22 Asia 
„ aue . D ” — 1 —— 1 — Zu 
Brother Klee, der Centner zu 100 Pfund — 1-1 [| a1: 8 x 

Ben‘ Die Martt-Rommtilfion. 

Börſe zu Poſen 
am 29. Auguſt 1870. 

monds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 60 G. do. Bentenbriefe 


60% dtoblig. —, poln. Banknoten 73% G., Rumäniſche 
ab Se f 55. 50½ Punbesanlelhe 96 ©. 


Spiritus: ſeſt und höher. 
153 bl. u. Br., Okt. 154 Br., 4 G., Nov. 144—15 B. u. G., Nov. Dez. 
14% 16 bb. u. B. 


= Berlin, 27. Auguſt. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Die 
ſangulniſchen Anſchauungen, welche in den beiden vorangegangenen Wochen 
betreffs der für die Geſchäftsrichtung maßgebenden Verhältniffe in Börfen- 
kreiſen im Allgemeinen Raum gewonnen hatten, mußten in den letzten acht 
Tagen einer ungleich nüchterneren Auffaſſung der Situation das Belo räu- 
men. Man iſt wieder zu der Erkenntniß gekommen, daß man in Kriege 
zeiten lebl, we chen Umſtand die Börfe im Laufe dieſes Monats bisher faſt 
ignorirt hat, denn die Kurſe repräſentirten bereits wieder mehr und weniger 
friedliche Zuſtände. Durch die Haft, mit welcher die Börſe, wie bekannt, 
die Friedengerwartungen eskomptirte, iſt dieſelbe jedoch in eine fo unbequeme 
Pofition geralhen, daß eine Reaktion beinabe unvermeidlich war. Die durch 
die wiederholten S eges nachrichten gebotene Anregung hatte die Spekulation 
in dem Maße verwöhnt, daß dieſelbe in dem Ausbleiben neuer günſtiger 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze einen neuen günſtigen Vorwand erblickte, 
ſofort zu Gunſten der weigenden Richtung Kehrt zu machen. Dieſer Rüd- 
zug Seitens der Spekulation iſt allerdings nicht zu tadeln, derſelbe wird 
aber durch den oben angedeuteten Umſtand nicht gerechtfertigt; die krleg⸗⸗ 
riſchen Operationen nehmen noch immer einen günſtigen Fortgang und es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß angefichts der Ausdehnung derſelben und der Vor⸗ 
bereitungen für neue Angriffe eine gewiſſe Beitbauer in Anſpruch genommen 
wird und nicht täglich Siegesnachrichten gemeldet werden können. Der 
Urſprung der eingetretenen Reaktion liegt aber in dem von der Börſe be⸗ 
gangenen Fehler, den Briedenshoffnungen in zu früher Stunde mehr als 
gerechtfertigt war, gehuldigt zu haben; derfelbe Fehler wurde an der Wiener 
Börfe begangen, deren Einwirkung auf den hieſigen Platz an Bedeutung 
gewonnen, ſeitdem die troſtloſen Zustände in Frankreich die Suprematie 
der Pariſer Börſe über die kontinentalen Märkte vorläufig zu Falle gebracht 
haben. In Wien wie hier iſt der Markt mit Matertal überladen, wie aus 
den biftehenden Reportſätzen hervorgeht; das große Publikum, welches zu 
den niedrigen Kurſen gern kaufte, verhält ſich ſetzt vaſſiv oder realiſirt noch 
mit Gewinn, in der Vorausſicht, daß ſich noch Gelegenheit bieten werde, 
zu billigen Preiſen von Neuem 2 e 

Unter der Einwirkung dieſer Verhälintſſe gelangte eine nicht unbedtu⸗ 
tende Reaktion zum Durchbruch und mit geringen Unterbrechungen machte 
die weichende Tendenz faſt täglich neue Fortſchritte. Anfangs der Woche 
ſchienen auch die näheren Mittheilungen über die enormen Opfer, welche 
die glorreichen Stege gekoſtet haben, die Stimmung der Börſe unter Druck 
zu halten; der Mängel an anderweltiger Anregung, die flaue Haltung der 
Wiener Börſe und die Nähe des Ultimo leiſteten bald der rückgängigen 
Bewegung Vorſchub und nun dle Nachricht von dem weiteren Vordringen 
der kronprinzlichen Armee und der Räumung Chalons, fo wie heute die 
Meldungen über die Situation der 8 in * eboten einer weiteren 
rüdgängigen Bewegung Vat da die Börſe dieſe Nachrichten in günſtigem 
Sinne beurthetlte. Der Verkehr ſelbſt gewann an den einzelnen Geſchäfte⸗ 
tagen meift nur ein ſtilles Gepräge, da man, abgeſehen von den eben er- 
wäßnten Umſtänden, auch aus dem Grunde eine größere Zurückhaltung be⸗ 
obachtete, weil man vor dem Beginn des neuen Monats und der Beendi⸗ 
gung der Liquidation keine wesentliche Anderung der Situation voraus⸗ 
ſetzte. Auf dem ſpekulativen & biet wurden nur öſterreſchiſche Kreditaktien 
und Lombarden in faveur genommen, für welche Papiere augen b icklich eine 
günſtige Meinung obwaltet. Man ſaßt voraus, daß die Kerditanftalt auch 
unter den jetzigen ſchweren Verhältniſſen das Intereffe der Aktionäre wahren 
werde; für Lombarden dagegen ſprechen die in der letzten Zeit wieder gün- 
ſtiger lautenden Betriebzeinnahmer. Im Allgemeinen blieben ſedoch ſach⸗ 
liche Momente auch in dleſer Woche ur berückſichtigt, und die Geſchäftsrick⸗ 
tung der verſchledenen Branchen war lediglich von der allgemeinen Stim- 
mung abhängig. Dieſer Umftand erklärt auch die rüdgängige Kursbꝛwegung 
der Elſenbahnaktien, von denen nur einige bisher vernachläſſigte Stamm⸗ 
Prioritäten, namentlich diejenige der oſtpreußiſchen Südbahn und Rechte 
Sderuſerbahn in dieſer B ziehung eine Ausnahme machen. 

Auch die übrigen Geblete, inländiſche und ausländiſche Fonds und 
Prioritäten mußten ſich der herrſchenden Stimmung unterordnen; dies gilt 
auch zum größeren Theil von ꝛufſiſchen Effekten, welche ebenfals meiſt in 
den Preiſen — . Nur für Schatzebligatlonen und Pfandbriefe zeigte 
ſich vorübergehend größerer Begehr. Geld und Wechſel weiſen nur geringe 
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Man notirte folgende Schlußkurſ jc: 
f Letzter Kurs Hoͤchſter Niedrigster Letzter Kurs 
der Kurs dieſer 


Vorwoche. dleſer Woche. Woche. 
Preußiſche Konſols 695 893 88g 88 . 
Deſtr. Staatsbahn 193 189 1835 186. 
Suͤdbahnn 108 06 1024 1043. 
Oeſterr. Kredit . 137 1268 130 1321 ı 
Amerikaner . 944 94 924 9. * 
Italtener 505 504 49 4%. 1 
Preis-Oourant : 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 21. Auguſt 1870. 5 
Unverſteuert, Verſteuert, Iı 
Benennung der Fabrikate. pr. 100 Pfd. pr. 100 551 
Thlr. Sgr. 5. Tbl. Sgr. Bl. N 
eien NET. . DEE Ta 
„ A I) 
7 . Fa. a ET 311 — — — — . 
Jutter⸗ Mehl 11488 1120 — d 
RE 1) 41 —T1T, 1) al = 
Roggen Mehl Nr. J. 4 2| - 174 179 \ 
* * * 2. 3 22 nr 8 29 — 2 
. 22 .- 
Gemengt⸗Mehl (haus backen) 31144 — 321 — 
F 2 2 — [20% 73 
Fukter-⸗Mehl 120 — 120 - n 
1 1110 — 110 - ih 
Graupe Nr. 1 7 6 — 719 — 
„ „ 8% 5 16 — 529 — h 
re Kr ı|-|-| 4/1325 
Grütze Nr. 1. 416 — 429 — 
N euere 5 
Koch⸗Mehl. 1 2e N 
Jutter-Mehl an. a Era 
Eisenbahn - Fahrplan. N 
Richtung Stargard - Breslau. 2 
Ankunft, Abgang. bj 
Porsonen-Zug Morgens. 1 Uhr 54 Min. [Personen-Zug Morgens .. 5Uhr 4 M18. 
Gomischter Zug Morgens. 7 - 31 Gemischter Zug Morgens, 8 - 14 - fi 
Personen-Zu achmitt. 3 54 Personen-Zug Nachmitt, . 4 42 N 
Gemischtor Zug Abends. 8 - 42 - [Gemischter Zug Abende 6 - 54 0 
Richtung Breslau - Stargard, N 
Ankunft, Abgang. > 5 
Gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 13 Min. [Gemischter Zug früh 6 Uhr 14 Min. I 
Personen-Zug Vormittags. 11 - 4 - |Porsonen-Zug Vormittags. 11 - 14 
Gemischter Zug Nachmitt. 2 - 32 - [Gemischter Zug Abends. 7 M - h 
Personon-Zug Abends ...10 - 47 - Personen-Zug Abends... 11 - 88 u 
2 — — ir 
Neueſte Depefchen. ER 
Paris, 28 Auguft, Der Minifter des Innern teilte | 8 
unter Reſerve mit, die feindlichen Streitkräfte unter Dberbefehl N 
des Kronprinzen ſcheinen ſich über Suipes zu dirigiren; die N 
feindlichen Kräfte breiten ſich im Departement Aube aus und } 
marſchirten auf Sommepy, 25,000 paſſirten Joinville und mar⸗ D 
ſchirten gegen Vaſſy und Moutier; eine feindliche Abtheilung il 
rückt egem Rethel und Vougiers vor, dieſelben kommen aus = 
Monthois und rücken gegen Grandpré und Croix au Cois vor-. 4 
i at nme 1 e 
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